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Slugſtraßen und Stützpunkte.
Der Erfindertaumel iſt über die Menſchheit ge-

kommen; nächſtens wird man keinen Schloſſergeſellen mehr
bekommen, der nicht über einem neuen Flugzeug ſich den

Kopf zergrübelte. Ohne die geringſte Vorbildung zu ſtati-
chen Berechnungen quälen ſich Unzählige damit ab. Warum
ſie nicht vorwärts kommen, das iſt ihnen klar: weil es an
dem Gelde fehlt, an Stelle des Modells ein wirkliches Flug
zeug mit Motor zu bauen. Das Geld ſoll jetzt die National
flugſpende hergeben. Alle Erfinder haben goldene Träume.

Zum Glück denkt das Kuratorium der Spende nicht ſo
unpraktiſch, das Geld als Stipendien für verkrachte Grübler
auszugeben. Es ſoll Bleibendes geſchaffen werden. Vor
allem etwas, das direkt der „fünften Waffe“ und damit der
Landesverteidigung zugute kommt. Da hat man zunächſt an
beſtimmte Flugſtraßen gedacht. So wie die Luft
ſchiffe zwiſchen den großen Hallen in Berlin, Gotha, Ham-
burg, Düſſeldorf, Frankfurt uſw. hin- und herpendeln, ſo
ſind die Flugzeuge davon abhängig, in gewiſſen Zwiſchen-
räumen Landungsgelegenheit und Unterkunft zu finden.
Die erſte Flugſtraße in Deutſchland führte von Bork hinter
Potsdam nach Johannisthal bei Berlin, alſo von einem
Flugplatz zum anderen, über eine verhältnismäßig ſehr kurze
Strecke. Unterwegs ſtellte man Maſten mit Körben auf,
ähnlich wie man ſie auf den Feuerſchiffen an der Küſſte ſieht.
Trotzdem verflog ſich einer der Herren, der dieſe „Stecknadel
reihe“ entlangſchwirren wollte. Allmählich iſt man denn
auch zu dem Verſtändnis dafür gelangt, daß es auf Weg-
weiſer an den Flugſtraßen nicht ankommt, denn die Flieger
ſelber müſſen ſich nach der Karte und den unter ihnen fort-
gleitenden Wäldern, Seen, Eiſenbahnen, Dörfern, orien-
tieren können; im Kriege gibt es keine Wegweiſer.

Wohl aber ſind Häfen nötig. Ein Flugzeug, das nachts
im Regen auf dem Felde ſtehen bleibt, verzieht ſich und
einzelne Motorteile werden roſtig. Es müſſen alſo

geebnete Fläche von mindeſtens 50 200 Metern für den
Auslauf bei der Landung. Solange nicht ein großes
Netz ſolcher Stützpunkte Deutſchland überzieht, ſo
lange die Flieger hier nicht auch Betriebsſtoffe nachfüllen
und kleinere Erſatzteile entnehmen können, werden wir es

namentlich bei ſtarkem Gegenwind immer wieder er-
leben, daß etwa wegen Benzinmangels ein Flieger in un
geeignetem Gelände niedergeht und ſich dabei das ganze
Fahrgeſtell wegbricht. Dann muß der Apparat abmontiert
werden und der Ueberlandflug iſt zu Ende. Die Heeres-
verwaltung hat ein dringendes Jntereſſe daran, daß Flug
ſtraßen mit Stützpunkten kreuz und quer das Land über

aber ſie ſelbſt iſt nicht in der Lage, ſie überall zu
uen.

Hier ſpringt die Nationalſpende ein und auch noch
mancher Beitrag von intereſſierten Kommunen und Einzel-
perſonen. Jm Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſterium
hat der „Deutſche Flugverband“, ein großer nationaler
Verein mit der Geſchäftsſtelle in Weimar, es übernommen,
hier alles Nötige einzurichten. Je ſchneller er es kann, deſto
eher werden wir in der Lage ſein, im Flugweſen es den
Franzoſen gleich zu tun. Aus dieſem Grunde wäre es dem
„Deutſchen Flugverbande“ zu wünſchen, daß ſeine Mit-
gliederzahl binnen kurzem das erſte Hunderttauſend er-
reichte. Da der Mindeſtbeitrag jährlich nur auf 1 Mark

iſt, kann ſich jeder vaterländiſch Geſinnte, ihn
eiſten.

Auch in dem bisher etwas ſtiefmütterlich bedachten
Oſten, der bisher noch kein wirklich großes Wettfliegen ge
ſehen hat und auf Zeitungslektüre angewieſen iſt, um über
die Fortſchritte der Flugſache auf dem Laufenden zu bleiben,
wird es anders werden, wenn er erſt ſeine Flugſtützpunkte
hat. Von Danzig, Königsberg, Poſen aus wird eifrig daran
gearbeitet. So kommt man dem Weimarer Verbande, der
von Mitteldeutſchland aus die Flugwege ausſtrahlen läßt,
entgegen, und wir werden bald ſo weit ſein, daß unſere tüch-
tigen Offizierflieger das ganze Deutſche Reich bis in die
letzten Winkel abſchwirren können. Dieſe Freiheit der Be
wegung tut ihnen not. Wir wollen und müſſen Frankreichs
Vorſprung einholen.

Schutz der nationalen Arbeit.
Von den Freihändlern wird die Behauptung aufgeſtellt,

daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Jahres 1912 wieder
einmal die Mangelhaftigkeit der Politik des Schutzes
der nationalen Arbeit dargetan hätten. Gegen-
über den vorliegenden Zahlen können die Freihändler nicht
leugnen, daß die deutſche Produktion ſowohl in der Land
wirtſchaft als im Gewerbe im letztverfloſſenen Jahre ſehr
ſtark zugenommen und daß die Ausfuhr ſich wieder ganz be
trächtlich geſteigert hat. Aber, ſo argumentieren ſie, Gewinn
an dieſer Hochkonjunktur von Großlandwirtſchaft und Groß
induſtrie hätten die Maſſen der Konſumenten ebenſo wie die
Maſſen der Bauern nicht gehabt.

Zunächſt darf wohl bei den Freihändlern angefragt
werden, woher ſie denn wiſſen, daß nur die Produktion der
Großlandwirtſchaft und der Großinduſtrie geſtiegen ſei.
Sie werden um eine Antwort verlegen ſein. Nicht bloß

Großland wirtſchaft und Großinduſtrie, ſondern die ge

S ſo gera, als einUnterkunftshallen da ſein und vor ihnen eine ein

ſamte Landwirtſchaft und das geſamte Gewerbe haben ihre
Produktion ſteigern und infolge deſſen auch größeren Ge
winn erzielen können. Es iſt alſo einmal ſchon eine Ver
drehung der Tatſachen, wenn in bezug auf die Steigerung
der Produktion ein Unterſchied zwiſchen Groß und Klein
betrieb gemacht wird. Sodann wird wieder der Kon-
ſumentenſtandpunkt in den Vordergrund geſchoben. Reine
Konſumenten gibt es glücklicherweiſe außer den Beamten
ſehr wenige in Deutſchland, und für die Beamten wird doch
in hinreichender Weiſe geſorgt. Die breiten Bevölkerungs-
ſchichten ſind weit mehr an der Produktion als an der Kon
ſumtion intereſſiert. Und hier iſt allerdings der ſpringende
Punkt im Unterſchiede zwiſchen Freihandel und Schutzzoll
politik. Die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit ver-
bürgt eine ſtetige Produktion und ſichert den breiten Maſſen
infolgedeſſen ſtetige Arbeitsgelegenheit und damit einen
ausreichenden Verdienſt. Würde die deutſche Produktion
nicht von der gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik dieſe Förde
rung und Sicherung erfahren, ſo würden die Lohnarbeiter
ihre Arbeitskraft gar nicht ſo gut verwerten können, als
ſie es in den letzten dreißig Jahren und auch im Jahre
1912 haben tun können. Was würden ihnen billige Lebens-
mittel nützen, wenn ſie wegen Mangel an Arbeitsgelegenheit
überhaupt nicht einmal die billigen Lebensmittel bezahlen
könnten? Da iſt es ſchon weit beſſer, die Lebensmittel ſind
etwas teurer, können aber von den breiten Maſſen bezahlt
werden.

Nun läßt allerdings der Freihandel durchblicken, daß,
wenn er wieder zur Herrſchaft käme, dann ſowohl billige
Nahrungsmittel als auch ſtetiger und reichlicher Arbeits-
verdienſt vorhanden ſein würden. Die Botſchaft hör' ich
wohl, allein es fehlt der Glaube. Jedenfalls allen denen,
die noch die Freihandelszeit der ſechziger und ſiebziger
Jahre mitgemacht haben. War es nicht zur Freihandels-

Zppgen nach dem andern ausgeblaſen wurde
ürde nicht die Landwirtſchaft durch Tatſachen von ihrer

Vorliebe für den Freihandel abgebracht? Man ſoll doch
nicht mit Verſprechen kommen, die unerfüllbar ſind. Gewiß
wäre es ſchön, wenn billige Nahrungsmittel und ſtetige und
lohnende Arbeits gelegenheit zugleich vorhanden wären.

Die wirtſchaftspolitiſche Entwickelung Deutſchlands
aber, und um dieſe handelt es ſich doch allein, hat gezeigt,
daß beides nicht miteinander verbunden iſt. Wohl aber
hat ſie gezeigt, daß die Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit eine Aera der Wohl-
fahrt aller Klaſſen der Bevölkerung her-beigeführt hat, wie ſie früher in Deutſch-
land nicht vorhanden war. Auch das Wirtſchafts
jahr 1912 iſt auch ein Beweis dafür. Und wenn in ihm
einzelne Lebensmittel teurer waren als ſonſt, ſo iſt dies be
dauerlich, aber erfreulich iſt es, daß die breiten Maſſen
ohne irgendwelche ernſte Störung die höheren Preiſe zahlen
konnten. Daß dies möglich war, iſt allein der Schutzzoll
politik und ihren Folgen einer ſtetigen und lohnenden
Arbeitsgelegenheit zu danken. Deshalb wird auch
das Jahr 1912 einen Anſporn dafür bieten,
auf dem bewährten Wege weiter zu gehen
und die jetzige Wirtſchafts politik beizu-
behalten.

Die unterbrochenen Hriedens-
verhandlungen.

Die Situation iſt recht geſpannt. Es ſcheint jetzt die
Ruhe vor dem Sturme zu herrſchen. Die Kollekttiv-
note der Großmächte, durch die im Jntereſſe des
europäiſchen Friedens und der Konſolidierung der Türkei
einem Wiederausbruch der Feindfeligkeiten entgegengewirkt
werden ſoll, war nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ am Freitag
abend dem vollen Wortlaut nach in einem Entwurf feſt
geſtellt, auf deſſen einſtimmige Annahme durch die Kabi-
nette gerechnet wird. Bei rechtzeitigem Eintreffen der An
nahmeerklärungen dürfte die Ueberreichung der Note in
Konſtantinopel anfangs dieſer Woche erfolgen. Möglicher-
weiſe wird das geſchloſſene Eintreten der Mächte ſeine Wir
kung auf die Pforte nicht verfehlen, ob allerdings mit der
Abtretung Adrianopels an Bulgarien die Bablkanzwick
mühle endgültig aufgelöſt werden würde, erſcheint immer
fraglicher; denn die Gefahr, daß Bulgariens Haltung ſich,
wenn es ſeinen Willen betreffs Adrianopels durchgeſetzt hat,
gegenüber Rumänien noch mehr verſteift, ſcheint faſt noch
ter zu ſein als ein Wiederauflodern des Balkan
rieges.
et Auch geſtern fand auf der Pforte unter Vorſitz

des Großweſirs ein Miniſterrat ſtatt, der über die allge
meine Lage berichtete. Trotz offiziellen Erklärungen, die,
wie es heißt, auch den Botſchaftern gegenüber wiederholt
worden ſind, daß die Pforte in der Frage bezüglich Adria-
nopels und der ägäiſchen Inſeln niemals nachgeben werde,
erfüllt der bevorſtehende gemeinſame Schritt der
MächtediePfortemiternſter Beſorgnis. DieRegierung iſt durch die bisher befolgte Haltung ſo feſtgelegt,
daß ſie außerſtande zu ſein ſcheint, für die ernſte Ent-
ſcheidung „Krieg oder Zurückweichen“ vor dem Willen l in Berlin wurden folgende Ordensauszeichnungen an

worden.

Europas die Verantwortung zu übernehmen. Der geſtrige
Miniſterrat beſchloß, eine große Verſammlung
einzuberufen, zu der alle hohen zivilen, militäriſchen
und kirchlichen Würdenträger ſowie ſonſtige hervorragende
Perſönlichkeiten geladen werden ſollen. Die Verſammlung

ſoll ihre Meinung darüber ausſprechen,welchen Entſchluß die Türkei faſſen ſoll.
Eine ähnliche Verſammlung fand vor dem ruſſiſch-türkiſchen
Kriege 1877 ſtatt.

Die Spannung zwiſchen Rumänien und Bulgarien.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia:

Die angebliche Abſicht Rumäniens, eventuell den bulgari-
ſchen Beſitzſtreifen Siliſtrig zu beſetzen, ruft hier große Er-
regung hervor. Trotzdem wird man dieſem Vorgehen
Rumäniens keinen Widerſtand entgegenſetzen. Bulgarien
würde in dieſem Falle ſeine Truppen bis auf den letzten
Soldaten von dort zurückziehen, und Europa das Urteil
über ein ſolches Vorgehen Rumäniens überlaſſen. Ein be-
waffneter Konflikt wird nicht eintreten, da Bulgarien den
rumäniſchen Truppen volle Aktionsfreiheit gewährt; aber
Bulgarien wird ſpäter mit Rumänien abrechnen.

Zu dem bulgariſch-rumäniſchen Zwiſt meldet der Lon-
doner Sonderberichterſtatter des „Matin“, der bulgariſche
Delegierte Dr. Danew habe ihm erklärt, er ver-
bürge ſich dafür, daß man ſich nicht zu beun-
ruhigen brauche. Bulgarien und Rumänien würden
ſicherlich zu einer Verſtändigung gelangen. Von dem
rumäniſchen Miniſter Jonescu habe der Korreſpondent er-
fahren, daß der bulgariſche Miniſterpräſident Geſchoff der
rumäniſchen Regierung mitgeteilt habe, er wünſche lebhaft
eine Verſtändigung und habe in dieſem Sinne Weiſungen
an Dr. Danew gelangen laſſen.

Rumäniſch-türkiſche Bündnisverhandlungen.
Die rumäniſche Sondermiſſion iſt geſtern

wieder vom Großweſir empfangen worden. Es wird be-
hauptet, es würde in den nächſten Tagen ein Offenſiv
und Defenſiv- Abkommen zwiſchen der Türkei
und Rumänien unterzeichnet werden.

Cholera an der Tſchataldſchalinie.
Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ wird aus Belgrad tele-

graphiert, daß ein deutſcher Großinduſtrieller, der jetzt aus
der Tſchataldſchalinie kommt, dem Korreſpondenten erzählt,
daß nach der Ausſage bulgariſcher höherer Offiziere bis
jetzt mehr als 20000 Mann an Cholera auf dem
Kriegsſchauplatze. um gekommen ſind. Die Epidemie
hatte anfangs den Charakter der aſiatiſchen Cholera. Jetzt
iſt ſie in eine Art Ruhr und Typhus übergegangen. Selbſt
in Philadrope ſind viele erkrankt, es blieben von den
Kranken nur 65 Prozent am Leben.

Neue Angriffe zwiſchen Türken und Griechen?
Der Kommandant der vor den Dardanellen

kreuzenden griechiſchen Torpedobootszerſtörer-Flotte tele-
graphierte geſtern um 9 Uhr 20 Minuten früh, daß das
türkiſche Geſchwader aus den Dardanellen
ausgelaufen iſt. Die griechiſche Flotte eilte ſofort
herbei, um die Türken anzugreifen. Die Türken nahmen
jedoch die Herausforderung zum Kampfe nicht an, ſondern
kehrten in die Meerenge zurück.

Da im Falle der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
eine Aktion der griechiſchen Flotte gegen die kleinaſiatiſche
Küſte befürchtet wird, ſind beträchtliche türkiſche
Truppenverſtärkungen nach den wichtigſten
Städten des Wilajets Smyrna entſandt

Auch ſind die Truppen der Halbinſel
Gallipoli durch Kurden und Araber erheblich verſtärkt
worden. Der zum Flottenkommandanten ernannte frühere
Marineminiſter Kontreadmiral Halil hat ſich bereits nach
den Dardanellen begeben. Er ſoll Jnſtruktionen haben, ſich
für eine entſcheidende Schlacht mit der griechiſchen Flotte
bereitzuhalten.

Neue Komplikationen.
Geſtern abend liefen in Belgrad Gerüchte von

neuen Komplikationen um. Man wollte wiſſen,
daß verſchiedene ruſſiſche Offiziere, die ſich in Belgrad auf-
halten, plötzlich den Befehl erhalten hätten, zu ihren Regi-
mentern zurückzukehren. Die Regierungskreiſe bleiben trotz
dieſer neuen alarmierenden Gerüchte ruhig und beſonnen.
Die enorme Kälte und der dichte Schnee, die über Serbien,
Bosnien und Unaarn liegen, ſind jedenfalls als wichtiger
Faktor zu berückſichtigen, durch den alle militäriſchen Maß
nahmen unterbunden werden.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wird, wie bereits früher berichtet, ge

legentlich ſeiner Mittelmeerreiſe eine Zuſammenkunft mit dem
König von Italien in Genua haben, wo der Kaiſer ſich längere
Zeit aufzubalten gedenkt.

Zu Ehren des ſcheidenden Botſchafters von Jagow gab der
italieniſche Miniſter des Senat Marcheſe di San Giulkliano
am Sonnabend in der Conſulta zu Rom ein öffizielles Ab
ſchiedseſſen,. an dem auch die in Rom anweſenden Bot
chafter mit ihren Gemahlinnen teilnahmen. Ferner waren ge

n: der bayeriſche Geſandte, der Unterſtagtsſekretär im Aus
wärtigen Amte, der Generalſekretär im Auswärtigen Amte ſo
wie eine Reihe von Damen und Herren der Hofgeſellſchaft.Dekorierte Parlamentarier. Auf dem r Wert



n
m

h
d

mentarier verliehen: Der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife dem Reichstagsabgeordneten Dr. van Calker, Uni-
verſitätsprofeſſor, Straßburg (natl.), den Landtagsabgeordneten
Schmedding, Geheimer Regierungsrat, Münſter (Ztr.), und
Schmieding, Landgerichtsrat, Dortmund (natl.). General-
landſchaftsdirektor Freiherr von Steinagecker, Rittergutsbeſ.,
Mitgl. d. Abgeordnetenhauſes (konſ.), Landſchaftsrat von H er tz
berg, Rittergutsbeſitzer und Graf von Saurma, Freiherr
von und zu der Jeltſch, Fideikommißbeſitzer, beide Mitglieder des
Herrenhauſes. Der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem bis-
herigen Reichstagsabgeordneten Kammerherrn Götz von Olen-
huſen, Hannover (Welfe), der Kronenorden zweiter Klaſſe
dem Generallandſchaftsdirektor Graf von Keyhſerlingk,
Mitglied des Herrenhauſes; Rittergutsbeſitzer Georg von
Klitzing, Mitglied des Herrenhauſes, und Kammerherr von
Oldenburg, früher Mitglied des Reichstags (konſ.), der
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Landtagsabgeordneten Ge-
heimen Juſtizrat Caſſel, Berlin fortſchr. Vp.), dem Herren
hausmitglied Oberbürgermeiſter Gronow, Stralſund, dem
früheren Reichstagsabgeordneten Geheimen Regierungsrat Dr.
Lucas, vortragenden Rat im egftigarrt (natl.), dem
Rittergutsbeſitzer Eberhard, Mitglied des Abgeordneten-
hauſes (konſ.), und dem Grafen von der Recke-Volmer-
ſt e i n, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Abgeordnetenhauſes (konſ.).
Der Kronenorden vierter Klaſſe dem Reichstagsabgeordneten Chrh
ſant, Bäckermeiſter in Bonn (Ztr.). Der Adler der Ritter des
Hausordens von Hohenzollern dem bisherigen Reichstagsabgeord-
neten Geheimen Regierungsrat Dr. Kolbe, Provingzialſchulrat
in Danzig (Rp.).

Aus der Domänenverwaltung. Nach der neueſten, dem
Abgeordnetenhauſe zugeſtellten amtlichen Ueberſicht über die durch
Kauf und Tauſch vorgekommenen Flächenzugänge, ſowie die durch
Verkauf, Tauſch und infolge von Ablöſungen eingetretenen
Flächenabgänge bei der Domänenver waltung im
Etatsjahre 1911 hat der Zugang 151 733,8, der Abgang
101 177,7 Hektar, das Mehr an Zugang alſo 50 556,1 Hektar be
tragen.s Zur Frage der öffentlichen Submiſſionen. Die baldige ge-

ſetzliche Aufhebung des S 270 des alten preußiſchen Strafgeſetz
buches, welcher das Abhalten vom Mitbieten bei öffentlichen
Submiſſionen verbietet, hat der Zentralverband Deutſcher In
duſtrieller in einer Eingabe an den preußiſchen Juſtizminiſter
in Antrag gebracht: Preußen nimmt mit der Strafvorſchrift
des S 270 eine Ausnahmeſtellung in Deutſchland ein. Die Vor
ſchrift trifft einſeitig denjenigen, welcher die Jnitiative zu Ver
abredungen ergreift, die anderen Teilnehmer nicht; ſie bevor-
zugt die öffentlichen vor den privaten Submiſſionen und hat in
der Rechtſprechung Widerſprüche und Unſicherheit hervorgerufen.

Wie ein deutſcher Reichstagsabgeordneter gegen Deutſch
land hetzt. Der elſäſſiſche Zentrumsabgeordnete Wetterlé macht
gegenwärtig wieder eine Vortragsreiſe durch Frankreich und hat
in Le Havre, in Rouen und Paris ſeine franzöſiſchen Zuhörer
zu ſtürmiſchen Beifallskundgebungen begeiſtert. Und das hat er
wieder ſo „einfach“, ſo „harmlos“ angefangen. Er proteſtierte
gegen den Anſpruch Deutſchlands, daß die Lage Elſaß-Lothringens
durch den Frankfurter Frieden endgültig geregelt worden ſei; er
verlas die dramatiſche „Proteſterklärung“, die der elſäſſiſche Ab
geordnete Deutſch 1874 im Reichstage abgegeben hatte, und ent
feſſelte mit dieſen „herrlichen Worten der Empörung und Hoff-
nung“ jubelnde Zuſtimmung; er verſicherte, daß die neue Ver-
faſſung dem Lande nur gegeben worden ſei, damit man ſich ihrer
gegen das Land bedienen könne; er verkündete, daß die junge
elſäſſiſche Generation gegen die deutſche Ziviliſation einen viel-
leicht noch größeren Abſcheu habe als die ältere, ſchilderte die
Härte und die Plackereien, mit denen die Sieger vorgingen, und
behauptete, daß ſich bisher nicht die geringſte Verſchmelzung des
einheimiſchen und des eingewanderten Elementes vollzogen habe.
Und um ganz ſicher zu gehen, daß er nicht mißverſtanden wurde,
las er den ſäuberlich ausgearbeiteten Vortrag ab, weil er „ſeinem
Herzen und ſeiner Eingebung mißtraue“. Die Entrüſtung der
deutſchen Preſſe über die Hetzreden Wetterlés iſt dem Zentrum
äußerſt peinlich. Die „Köln. Volksztg.“ beeilt ſich feſtzuſtellen,
daß Wetterlé im elſaß--lothringiſchen Zentrum keine einfluß-
reiche Rolle ſpiele, vielmehr ein Eigenbrödler ſei und ſchon öfter
in bedenklicher Weiſe ſeiner Neigung, mit dem Feuer des Chau-
vinismus zu ſpielen, nachgegeben habe. Das genügt aber nicht.
Das Zentrum wird vielmehr den Abgeordneten aus der Fraktion
ausſchließen müſſen, will es nicht für deſſen Tun mitverantwort
lich gemacht werden.

Die Vertreter der großen Detailliſtenverbände hatten am
Sonnabend eine Unterredung mit dem Unterſtaatsſekretär Jahn
im Reichsſchatzamte zu Berlin. Sie äußerten ihre Wünſche hin-
ſichtlich der PetroleumMonopolfrage, worauf Unterſtaatsſekretär
Jahn erwiderte, der Reichsregierung ſeien dieſe Beſtrebungen
durchaus ſympathiſch. Den Aeußerungen aus Drtailliſtenkreiſen
habe er entnommen, daß die Kleinhändler jedem Aufbau der
Vertriebsgeſellſchaft zuſtimmen, der ihnen einen maßgebenden
Einfluß ſichere. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
die Führer der maßgebenden Detailliſtenverbände ſo einmütig
dem Grundgedanken der Regierungsvorlage zuſtimmten. Die
Herren der Deputation könnten verſichert ſein, daß die Regie
rung die Wünſche der Detailliſten, ſoweit dies möglich ſei, berück-
ſichtigen werde. Bezüglich der Aufklärung über die Notwendig-
keit des geſetzgeberiſchen Eingreifens könne es nur erwünſcht
ſein, wenn die Detailliſtenverbände hierbei die Regierung tat
kräftig unterſtützen.

Errichtung von Fachausſchüſſen für Hausarbeiter.
Nach S 18 des Hausarbeitsgeſetzes vom 20. Dezember 1911

kann der Bundesrat für beſtimmte Gewerbezweige und Gebiete,
in denen Hausarbeiter beſchäftigt werden, die Errichtung
von Fachausſchüſſen beſchließen. Sache der Landesregie
rungen iſt es nun, diejenigen Gewerbezweige und Gebiete zu er
mitteln, in denen die Errichtung von Fachausſchüſſen notwendig
erſcheint. Die preußiſche Regierung hat hierfür ſchon ziemlich
umfangreiche Vorarbeiten r t die zu dem Ergebnis ge
führt haben, daß vorausſichtlich eine nicht unbe-
trächtliche Zahl von Fachausſchüſſen errichtet
wird. Aus dieſem Grunde iſt auch in dem nächſten Etat ein
Betrag eingeſtellt zur Deckung von Unkoſten, die den Mitgliedern
der Fachausſchüſſe durch Reiſen und entgangenen Arbeitsver-
dienſt entſtehen. Sobald feſtſteht, für welche Gewerbezweige und
Gebiete Fachausſchüſſe errichtet werden ſollen, dürfte ein ent-
ſprechender Antrag an den Bundesrat gelangen, der dann überdie Errichtung beſchüetzen wird. Vorher aber wird der Bundes-

cat noch allgemeine Beſtimmungen über die Errich-
tung und die Zuſammenſetzung der Fachausſchüſſe ſowie über
das Verfahren erlaſſen. Die Koſten der Fachausſchüſſe ſind von
den Bundesſtaaten zu tragen; dieſe können jedoch durch die
Landesgeſetzgebung beſtimmen, wieweit Gemeinden oder Handels
vertretungen ihre Geſchäftsräume nebſt Heizung und Beleuch-
tung den Fachausſchüſſen unentgeltlich zur Verfügung ſtellen
müſſen.

Das Krönungs- und Ordensfeſt 1913.
Auf Befehl des Kaiſers und Königs wurde am geſtrigen

Sonntag das Krönungs- und Ordensfeſt in her-
kömmlicher Weiſe begangen. Zu dieſer Feier hatten ſich die
in Berlin anweſenden, mit Orden und Ehrenzeichen zu
begnadigenden Perſonen im Königlichen Schloſſe ver
ſammelt. Jm Allerhöchſten Auftrage behändigte der Präſes
der Generalordenskommiſſion, General der Jnfanterie
und General à la suite von Jakobi die Aus-
zeichnungen, worauf die neuernannten Ritter und Jn-
haber von Orden in den Ritterſaal, die Brandenburgiſche
und die Rote (drap d'or) Kammer die übrigen dekorierten

Perſonen in die Schloßkapelle geführt wurden. Jhre Maje-
ſtäten ließen ſich zunächſt in der zweiten Paradevorkammer
die Damen des Wilhelmordens, des Luiſenordens, des Ver
dienſtkreuzes für Frauen und Jungfrauen, des Frauenver-
dienſtkreuzes und der Roten Kreuzmedaille vorſtellen und
begaben ſich ſodann vom Kurfürſtenzimmer aus mit der
Kronprinzeſſin und den Prinzen und Prinzeſſinnen unter
dem Vortritt der Oberſten Hof-, Oberhof- und Hofchargen
in den Ritterſaal, wo der Präſes der Generalordens-
kommiſſion die neuernannten Ritter und Jnhaber von
Orden einzeln vorſtellte. Hierauf fand der Gottesdienſt in
der Schloßkapelle ſtatt. Der Hof- und Domprediger Vits
hielt die Liturgie und die der Feier des Tages gewidmete
Predigt. Nach dem Gottesdienſte begaben die Allerhöchſten
und die Höchſten Herrſchaften ſich in den Marineſaal und
darauf zur Tafel. Die Eingeladenen hatten inzwiſchen ihre
Plätze im Weißen Saal, in der Weißen Saalgalerie, im
Ausbau der Bildergalerie und in den angrenzenden Ge
mächern eingenommen. Der Kaiſer brachte den Toaſt auf
das Wohl der dekorierten Perſonen aus. Nach Aufhebung
der Tafel begaben Jhre Majeſtäten mit der Kronprinzeſſin
und den Prinzen und Prinzeſſinnen ſich in den Ritterſaal,
wo viele der Anweſenden in gnädigſter Weiſe angeſprochen
wurden.

Es haben erhalten:
Den Roten Adlerorden erſter Klaſſe

mit Eichenlaub:
Gallwitz, General der Artillerie, Jnſpekteur der Feld-

artillerie. Dr. Lis co, Wirklicher Geheimer Rat, Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts. von Strantz, General der Jnfanterie,
kommandierender General des 5. Armeekorps.

Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub:

von Kolb, Senatspräſident beim Reichsgericht. Stein
brinck, Berghauptmann, Oberbergamtsdirektor in Clausthal.
Stengel, Konſul a. D., Bergwerksbeſitzer in Staßfurt.

Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe:
Dr. Bertram, Biſchof in Hildesheim. Freiherr von

Dörnberg, Kammerherr, Majoratsherr in Kaſſel.
Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe

mit der Schleife:
Dr. Grünberg, Oberregierungsrat bei der Eiſenbahn

direktion in Kaſſel. D. Möller, Generalſuperintendent in
Kaſſel. von Romeick, Reichsgerichtsrat, Sontag, Oberſt,
Kommandeur des 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96.
Vollgold, Präſident der Eiſenbahndirektion in Kaſſel.

Den Roten Adlerorden vierter Klaſſe:
von Aſchoff, Hauptmann im 2. Thüringiſchen Jnfanterie-

Regiment Nr. 32. Bohm, Hauptmann im 6. Thüringiſchen Jn-
fanterie Regiment Nr. 95. Boſſart, Regierungsrat in Kaſſel.
Dr. Breitung, Herzoglich Sachſen-Koburg-Gothaiſcher Ge
heimer Medizinalrat, Oberſtabsarzt a. D. in Koburg. Bren
delz Hauptmann im Jnfanterie- Regiment Prinz Moritz von
Anhalt Deſſau (5. Pommerſchen) Nr. 42. Brodmann, ſieichs
gerichtsrat. de Convenent, Poſtdirektor in Blankenburg a. H.
Daehr, Poſtdirektor in Leipzig-Lindenau. Demel, Rech-
nungsrat, Oberbergamtsſekretär in Clausthal. Freiherr von
Dobeneck, Hauptmann im Jnfanterie Regiment Großherzog
von Sachſen (5. Thüringiſchen) Nr. 94. Fenner, Rechnungs
rat, Eiſenbahnrechnungsreviſor in Kaſſel. Freudenthal,
Hauptmann z. D., Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Mühl-
hauſen i. Th. von Gersdorff, Hauptmann im 7. Thü-
ringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 96. Glatzel, Telegraphen-
direktor in Halberſtadt. Groß, Amtsgerichtsrat in Kaſſel.
Grube, Regierungsrat, Spezialkommiſſar in Erfurt. Ritter
Hänel von Cronenthall, Hauptmann im 2. Thüringiſchen
Feldartillerie- Regiment Nr. 55. von Hahn, Hauptmann im
6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95. Henſell, Rech-
nungsrat, Rechnungsreviſor beim Landgericht in Kaſſel. Dr.
Hoebel, Profeſſor, Oberlehrer, Hauptmann der Landwehr in
Kaſſel. Jaeger, Hauptmann, Lehrer an der Kriegsſchule in
Kaſſel. Kautz, Forſtmeiſter in Sieber, Kreis Zellerfeld.
Kittel, Hauptmann im Jnfanterie- Regiment Graf BVoſe
(1. Thüringiſchen) Nr. 31. Klawiſch, Rechnungsrat, Ober
bahnhofsvorſteher in Schönebeck, Kreis Calbe. Knaack, Re-
gierungsrat, Mitglied der Oberzolldirektion in Kaſſel. Koeſter,
Rechnungsrat, Rentmeiſter in Goslar. Kolbe, Hauptmann im
1. Thüringiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 19. Kowalski,
Eiſenbahndirektor, Vorſtand des Eiſenbahnverkehrsamts in Kaſſel.
Krauß, Regierungs und Baurat, Mitglied der Eiſenbahn-
direktion in Kaſſel. Lange, Rechnungsrat, Eiſenbahnverkehrs-
kontrolleur in Eiſenach. Dr. Lilienthal, Reichsgerichtsrat.
Looff, Medizinalrat, pharmazeutiſcher Aſſeſſor beim Medizinal
kollegium in Kaſſel. Müller, Richard, Poſtdirektor in Leipzig.
Dr. Neumann, Oberſtabsarzt, Regimentsarzt des Magde-
burgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6. Niemann, Amts
gerichtsrat in Goslar. Olde, Großherzoglich ſächſiſcher Pro
feſſor, Maler, Direktor der Kunſtakademie in Kaſſel. Oſann,
Profeſſor an der Bergakademie in Clausthal. Regener, Rech-
nüngsrat, Eiſenbahnverkehrskontrolleur in Magdeburg. Reich
bott, Poſtdirektor in Sonneberg. Dr. Riehn, Medizinalrat,
Kreisarzt in Clausthal, Kreis Zellerfeld. Riemann, Haupt
mann im 1. Thüringiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 19.
Ritter, Regierungs und Baurat, Mitglied der Eiſenbahn
direktion in Erfurt. Schaeffer, Hauptmann im 1. Thü-
ringiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 19. Schlaeger, Re
gierungsrat in Caſſel. Schlitzberger, Veterinärrat, Kreis
tierarzt in Caſſel. Schmidt, Telegraphendirektor in Magde
burg. „Schmidt, Albert, Senator in Oſterode a. H. von
Schrader, Hauptmann im Jnfanterie- Regiment Großherzog
von Sachſen (5. Thüringiſchen) Nr. 94. Dr. Schultz, Reichs
gerichtsrat. Dr. Schul z, Bibliothekar beim Reichsgericht.
Steppuhn, Forſtmeiſter in Zellerfeld. Dr. Weigel,
Landesrat in Caſſel. Wendt, Kreisſchulinſpektor, Paſtor in
Schwarzcollm, Kreis Hoyerswerda. Werthmann, Regie

und Baurat, Vorſtand des Eiſenbahnwerkſtättenamts in
Got

Den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe:
Bücking, Generalleutnant, Feldzeugmeiſter. von

Capelle, Vizeadmiral, Direktor des Verwaltungsdepartements
des Reichsmarineamts. von Gündell, Generalleutnant,
Kommandeur der 20. Diviſion. von Jngenohl, Vizeadmiral
Chef des II. Geſchwaders. Rollmann, Vizeadmiral, Direktor
des Konſtruktionsdepartements des Reichsmarineamts. von
Schack, Generalleutnant, Gouverneur von Thorn. Stieger,
Wirklicher Geheimer Rat, Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten. Wackerzapp, Wirklicher Geheimer Rat,
Präſident des Reichseiſenbahnamts.

Den Stern zum Königlichen Kronenorden
zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe:
von Förſter, Generalmajor, Kommandeur der 67. Jn-

fanteriebrigade. Scherr, Konteradmiral, Direktor des Allge
meinen Marinedepartements des Reichsmarineamts.

Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe:
von Behr, Generalkommiſſionspräſident in Merſeburg.

Bremer, Oberbaurat bei der Eiſenbahndirektion in Caſſel.
Dr. Peters, Reichsgerichtsrat. Dr. Sabarth, Reichs

ichtsrat. Schneider, Reichsgerichtsrat. Dr. Stoeckel,
eichsgerichtsrat.

Den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe:
Friedberg, Geheimer Regierungsrat, Vorſitzender der

Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion in Caſſel. Her

mann, Oberſtleutnant z. D., Kommandeur des Landwehrbezirks
Sondershauſen. Heydemann, Oberſtleutnant, Komman-
deur des Küraſſierregiments von Sehydlitz (Magdeburgiſchen)
Nr. 7. Kaupert, Oberſtleutnant, Kommandeur der Kriegs
ſchule in Caſſel. Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe,
Oberſtleutnant beim Stabe des 3. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 71. Pierer, Oberſtleutnant z. D., Kom-
mandeur des Landwehr Bezirk Mühlhauſen in Thü-
ringen. Poten, Oberſt Leutnant z. D., Kommandeur
des Landwehrbezirks II Kaſſel. Putzler, Geheimer Juſtizrat,
Rechtsanwalt beim Reichsgericht. Reichardt, Oberſtleutnant

D., Kommandeur des Landwehrbezirks Erfurt. Schmitt,Keichsgerichterat. von Strantz, Oberſtleutnant beim Stabe
des 6. Thüringiſchen Infanterie- Regiments Nr. 95.

Den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe:
Breul, Oberfaktor und Vorſtand der Hof- und Waiſen-

hausbuchdruckerei in Kaſſel. iReichsgericht. Malmus, Eiſenbahnwerkmeiſter in Kaſſel.
Räuber, Oberlehrer an der Baugewerkſchule in Kaſſel.
Ritter, Oberzahlmeiſter beim Jnfankerieregiment Großherzog
von Sachſen (5. Thüringiſchen) Nr. 94. chulze, Robert,
Kanzleiſekretär beim Reichsgericht. Sinning, Gutsbeſitzer in
Oberzwehren, Landkreis Kaſſel.

Den Adler der Jnhaber:
Kreibohm, Lehrer in Oſterode a. H.

Das Verdienſtkreuz in Gold:
Arndt, Oberbahn Aſſiſtent in Halle an der Saale.

Bäntſch, n in Bernburg. Behrendt,m t in lzwedel. Borchers, Rentner inGoslar. rüning, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Magde-
burg. Dippel, Rentner in Kaſſel-Wehlheiden. Döring,
Stiftsrentmeiſter in Oberkaufungen, Landkreis Kaſſel. Düntzſch,
Eiſenbahnbekriebsſekretär in Magdeburg. Finke, Eiſenbahn-
betriebsſekretär in Magdeburg. Garthe, charakteriſierter Poſt-
ſekretär in Kaſſel-Rothenditmold. Gerhard, charakteriſierter
Poſtſekretär in Jena. Gerlach, Karl, Prokuriſt in Kaſſel.
Giebel, Kirchenvorſteher, Redakteur in Oſterode a. H. Heine-
mann, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Halle a. S. Henke,
Eiſenbahnbetriebsſekretär in Magdeburg. Hen e, Eiſenbahn
betriebsſekretär in u Hoffmann, Paul, Eiſenbahnbe-
triebsſekretär in agdeburg. Hoppe, Eiſenbahnbetriebs-
ſekretär in Magdeburg. Jäger, Eiſenbahnbetriebsſekretär in
Nordhauſen. John, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Magdeburg.
Katzenſtein, Kaufmann in Kaſſel. Krönert, Eiſenbahn
betriebsſekretär in Halle a. S. Kümmel, Oberbahnaſſiſtenk
in Kaſſel. Lincke, Poſthalter in Mühlhauſen in Thüringen.
Loren z, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Magdeburg. Lüder-
wald, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Magdeburg. Otte,
Privatoberförſter in Düderode, Kreis Oſterode a. H. Parnicke,
Eiſenbahnbetriebsſekretär in Halle a. S. Renter, Eiſenbahn
betriebsſekretär in Magdeburg. Roßbach, Eiſenbahnbetries-
ſekretär in Erfurt. Salzwedel, charakteriſierter Poſtſekretär
in Stadtilm, Schwarzurg-Rudolſtadt. Schaefer, Eiſenbahn-
betriebsſekretär in Erfurt. Schilling, charakteriſ. Poſt
ſekretär in Kaſſel. Schulze, Franz, Eiſenbahn-
betriebsſekretär in Magdeburg. Schulze, Otto, Eiſenbahn-
betriebsſekretär in Magdeburg. Seidenzahl, charakteriſierter
Poſtſekretär in Eiſenach. Steinmetz, Eiſenbahnbetriebs-
ſekretär in Kaſſel. Strache, Eiſenbahnbetriebsſekretär in
Magdeburg. Todte, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Halle g. S.
Weidt, Oberbahnaſſiſtent in Halle a. S. Welzel, Hege-
meiſter in Kühnicht, Kreis Hoyerswerda. Wicht, Hegemeiſter in
Grund, Kreis Zellerfeld. Wieprecht, Eiſenbahnbetriebs-
ſekretär in r r Wieſing, Eiſenbahnbetriebsſekretär
in Magdeburg. Zöllner, Gerichtsvollzieher in Staßfurt.

Das Verdienſtkreuz in Silber.
Blume, Kanzleiſekretär, Eiſenbahnkanzliſt erſter Klaſſe in

Magdeburg. Deiſel, Königlicher Hausinſpektor in Kaſſel.
Duckſtein, r in Magdeburg. Fride-rici, Rudolf, Expedient in Schladau, Kreis Goslar. Gieſel,
Eiſenbahnlokomotivführer in Leipzig. Hofmann, Eiſenbahn-
lokomotivführer in Kaſſel. Kegel, Geldzähler bei der Reichs
bankhauptſtelle in Leipzig. Klebe, Kanzleiinſpektor, Eiſen
bahnkanzleiſekretär in Magdeburg. Kobert, Eiſenbahnzug-
führer in Magdeburg. Kohlſtruck, Stellmacher, Obermeiſter
in Oſterode a. H. Kraffert, Geldzähler bei der Reichsbank-
hauptſtelle in Leipzig. Kreſſe, Kanzleiſekretär, Kanzlei-
inſpektor beim Landgericht in r Paproth, Eiſenbahnzug-
führer in Magdeburg. Schneider, Otto, Eiſenbahnlokomotiv-
führer in Oſchersleben. Schroeder, Königlicher Kaſtellan in
Löwenburg bei Kaſſel. Stoltze, Eiſenbahnlokomotivführer in
Magdeburg. Weſtermann, Eiſenbahnlokomotivführer in
Kaſſel. Zieſe, Eiſenbahnlokomotivführer in Halle a. S

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Bühring, Obermuſikmeiſter, Stabstrompeter im 2. Thü-

ringiſchen Feldartillerieregiment Nr. 55. Rößner, Fleiſch-
beſchauer in Kaſſel. Sinning, Botenmeiſter bei der General
kommiſſion in Kaſſel. Stübing, Kriminalſchrtzmann in
aaffer. Wittmer, Magazinaufſeher beim Proviantamt in

aſſel.
Das Allgemeine Ehrenzeichen:

Bäſter, Bahnwärter in Schloßvippach, SachſenWeimar-
Eiſenach. Beckmann, Gutsſchafmeiſter in Oldershauſen,
Kreis Oſterode a. H. Berghoff, Eiſenbahnpackmeiſter in
Caſſel. Blumenſtein, Bahnwärter in Rothenditmold, Kr.
Caſſel. Boettcher, Theatergarderobeſchneider in Caſſel.
Dörbecker, Hausdiener beim Garniſonlazarett in Kaſſel.
Fleckſtein, Zollaufſeher in Ringelheim, Kreis Goslar.
Geil, Eiſenbahnweichenſteller in Hohenebra, Schwarzburg-
Sondershauſen. Giegling, Theaterarbeiter in Caſſel. Götze,
Schutzmann in Caſſel. Hellemann, Eiſenbahnnachtwächter
in Harleshauſen, Kreis Kaſſel. Herbſt, Eiſenbahnmaſchinen-
wärter in Kaſſel. Hoffmann, Karl, Eiſenbahn-
werkführer in Kaſſel. Jäger, Unterzahlmeiſter im 6. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95. Kaufhold, Oberpoſt-
ſchaffner in Magdeburg. Klaproth, Eiſbenbahnbureaudiener
in Kaſſel. Kurre, Unterzahlmeiſter im 2. Thüringiſchen Feld-
artillerie- Regiment Nr. 55. Lipp, Theaterheizer in Kaſſel.
Mäder, Oberpoſtſchaffner in Nordhauſen. Mädler, Eiſen-
bahnwagenmeiſter in Leipzig. Männel, Theatergarderobe
ſchneider in Caſſel. Paaſche, Wachtmeiſter im Ulanen-Regi-
ment Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſchen) Nr. 16. Peter,
Konrad, Polizeiwachtmeiſter in Kaſſel. Petſchofsky, Ober-
poſtſchaffner in Kaſſel. Pfaff, Kanzleigehilfe beim Amts
gericht in Kaſſel. Pfeffermann, Theaterarbeiter in Caſſel.
Rauffus, Oberpoſtſchaffne in Leipzig. Riemenſchneider,
Oberbriefträger in Kaſſel. Schmidt, Waffenmeiſter beim
2. Thüringiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 55. Schorr,
Bahnwärter in Henfſtädt, Sachſen-Meiningen. Senn heim,
Königlicher Portier in Kaſſel. Sievert, Oberpoſtſchaffner in
Magdeburg. Sperling, Regimentsſattler beim Magdeburgi
ſchen Dragoner Regiment Nr. 6. Storbeck, Oberpoſtſchaffner
in Kaſſel. Strüning, Theaterarbeiter in Caſſel. Traut,
Unterzahlmeiſter im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95.
Trinder, Eiſenbahnrangierführer in Caſſel. Vohle, Eiſen
bahnwerkführer in Nordhauſen. Voigt, Eiſenbahnhilfsſtations-
ſchaffner in Heringen, Kreis Sangerhauſen. Weimeiſter,
Eiſenbahnweichenſteller in Roßlau, Anhalt. Werner,
Daniel, Kanzleigehilfe bei der Staatsanwaltſchaft in Kaſſel.
Werner, Eiſenbahnweichenſteller erſter Klaſſe in Gotha.
Wölfer, Bezirksfeldwebel beim Landwehrbezirk Eiſenach.

Wollrabe, Eiſenbahnwagenmeiſter in Kaſſel.
Das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze:

g gen r „Hausarbeiter bei der Generalkommiſſion in
aſſel.

Geßner, Kanzleiſekretär beim



Ausland.
wei öſterreichiſche Spione in Rußland verhaftet.

Die ruſſiſchen Behörden verhafteten in Sos-
nowice den öſterreichiſchen Offizier Tſcherſchko
ſowie eine Frau Jngenieur Kaliſch unter dem Verdacht
der Spionage.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand
zurück getreten.

Der Kriegsminiſter Millerand hat, wie ſchon be
richtet, den aus der Drehfus Affäre bekannten Oberſtleutnant
Du Paty de Clam wieder rehabilitiert und dieſe Maßnahme als
eine Verpflichtung gegenüber ſeinem Vorgänger gehalten, der er
ſich loyaler Weiſe nicht entziehen konnte. Der Miniſterrat war
aber anderer Anſicht als der Kriegsminiſter, und ſo kam es zu
Differenzen, als deren Folge ſein Rücktritt zu betrachten iſt.
Der Präſident hat das Äbſchiedsgeſuch angenommen und
Kolonialminiſter Lebrun zum Kriegsminiſter
ernannt. Die Kriſis ſetzt die Wahl Poincarés zum Präſidenten
der Republik in eine außerordentlich ſchlimme Lage. Das Zen-
trum und die Rechte werden ihm nicht verzeihen, daß er ſeinen
Kollegen Millerand hat gehen laſſen. Man klagt den Miniſter
präſidenten an, daß er den Kriegsminiſter den Ränken der
v und Kombiſten pfert habe. Man glaubt nicht,daß Millerand freiwillig demiſionſert habe. Der neue Kriegs-

miniſter Lebrun, der als Kolonialminiſter in hervorragender
Weiſe an den deutſch- franzöſiſchen Kongoverhandlungen vom
Jahre 1911 beteiligt war, iſt Deputierter des Departements
Meurthe-et-Moſelle und mit dem Miniſterpräſidenten Poincaré
eng befreundet.

Der ruſſiſche Kriegsminiſter in Paris.
Präſident Fallières hat geſtern nachmittag den

ruſſiſchen Kriegsminiſter Sſuchomlinow inAudienz empfangen. Abends verließ derſelbe Paris, um ſich zu
ſeiner kranken Gemahlin nach Kap d'Ail zu begeben. Vor ſeiner
See tketo er noch dem Chef des Generalſtabes Joffre einen

eſuch ab.

Rußlands Geduld am Ende.
Die ruſſiſche Regierung hat China mitgeteilt, ſie

ſähe keine Notwendigkeit, die aus dem Boxeraufſtand an Rußland
zu leiſtenden Entſchädigungen- noch länger zu
ſtunden, da Chino trotz ſeiner Verſicherung, über keine Mittel
zu verfügen, gegenwärtig bekanntlich große Summen für den
Ankauf von Waffen und für die Aufſtellung und Bewegung von
Truppen verwende.

Die Wirren in Marokko.
Nach einer Meldung aus Tanger ſind die Kolonnen

Gueydon und Rueff am 11. Januar nach Mogador zurückgekehrt.
Die Geſamtzahl der von Truppenabteilungen in den letzten
Kämpfen mit aufrühreriſchen Marokkanern erlittenen Ver
luſte beträgt 23 Tote und 91 Verwundete.

Die Wichtigkeit des Panamakanals.
Jn einer Botſchaft an die Marinekom miſſion des

nord amerikaniſchen Repräſentantenhauſes erklärt der Marine
ſekretär Meyer, er glaube, daß alle zukünftigen Kriege,
an denen die Vereinigten Staaten beteiligt wären,
in der Nähe des Einganges zum Pangamakanal
ſtattfinden würden. Daher ſei er der Meinung, daß ein
entſprechender Schutz im Caribiſchen Meer von weſentlicher Be
deutung ſei. Er kündigte deshalb Pläne der Befeſtigung
von Guantangamo auf Cuba an, um den nordöſtlichen Zu
gang zum Kanal zu beſchützen. Cuba und die Vereinigten
Staaten hätten jüngſt einen Vertrag abgeſchloſſen, durch den
Cuba den Vereinigten Staaten das Recht einräume, die Guan-
tanamo beherrſchenden Hügel zu erwerben. Die Stationen aufdieſen Hügeln ſollten möglichſt ſtark befeſtigt werden, va fie eine

wunderbare ſtrategiſche Lage beſäßen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Luftfahrtbetriebs geſellſchaft in Konkurs

Ueber die Luftfahrtbetriebsgeſellſchaft in Berlin ſoll der
Konkurs verhängt werden. Das Unternehmen florierte anfangs
gut, und ſein Lenkballon „Stollwerck“, der ehemalige „P. L. 6“,
konnte kaum die Zahl der ſich meldenden Paſſagiere zu Spazier-
fahrten aufnehmen. Während der Wintermonate und während
des ſchlechten Wetters, bei dem nicht geflogen werden konnte,
überſtiegen die Unterhaltungskoſten aber bei weitem den Gewinn.
Auch die Scheinwerferreklame erfüllte nicht die auf ſie geſetzten
Hoffnungen. Die Verpflichtungen der Luftfahrbetriebsgeſellſchaft
werden auf etwa 400- bis 450 000 Mk. geſchätzt. Der Ballon
dürfte von der Bitterfelber Lufifahrzeuggeſellſchaft angekauft
werden. Der Betrieb ſoll im allgemeinen auf der bisherigen
Baſis weitergeführt werden.

Flugſtützpunkt in Coburg.
Am Sonntag trat in Coburg unter Beteiligung der Spitzen

der Behörden ein örtlicher Arbeitsausſchuß für den dortigen
Flugſtützpunkt des deutſchen Flugverbandes in Tätigkeit.

Luftſchiffhallen für Hamburg und Cuxhaven.
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ von zuver

läſſiger Seite erfahren haben will, wird die Reichsregierung in

Hamburg und Cuxhaven Luftſchiffhallen für das Heer und die
Marine errichten laſſen. Jm Etat- Voranſchlag ſind für das
Reichsgebiet vierzehn militäriſche Luftſchiffhallen vorgeſehen.

Vermiſchtes.
Ein Unfall des Dampfers „Großer Kurfürſt“. Die New-

Horker Agentur des Norddeutſchen Lloyd erhielt ein drahtloſes
Telegramm von dem Dampfer „Großer Kurfürſt“, das
beſagt, daß 560 Meilen öſtlich vom Kap Race die Backbord-
Kurbelwelle zerbrach und daß der Dampfer mit
halber Geſchwindigkeit weiterfährt. Der Unfall fand
auf 46 Grad 40 Minuten Nord und 39 Grad Weſt ſtatt. Da
das Schiff mit halber Kraft fährt, wird es vorausſichtlich am
17. Januar in NewYork eintreffen. Es befindet ſich eine Reſerve
welle an Bord. Die Reparatur wird in NewYork vorgenommen
werden. Die Paſſagiere und die Mannſchaft befinden ſich wohl.

Der Raubmörder Auguſt Sternickel, der lange geſuchte, hat
das Geſtändnis, daß er wirklich der ſeit Jahren geſuchte Müller-
geſelle Auguſt Sternickel ſei, mit ſeinem richtigen Namen unter-
ſchrieben. Er gab genaue Schilderungen der dreifachen Bluttat
in Ortwig ſowie des Mordes an dem Müller Knappe in Plagwitz
bei Löwenberg. Weiter geſtand er eine ganze Anzahl bisher un
aufgeklärter Mordtaten während der letzten 10 Jahre ein,
darunter einen Mord in Berlin, einen weiteren in Oranienburg,
den Mord an einem Gendarmen, der ihn verhaften wollte und
eine Reihe weiterer Kapitalverbrechen. Heute wurden Sternickel
und ſeine Komplizen nach Ortwig transportiert, um ſich am Tat-
orte ſelbſt gegenübergeſtellt zu werden. Auch ſollte Sternickel
heute ſeiner Mutter gegenübergeſtellt werden, die er noch nicht
zu Geſicht bekommen hat. Die Beiſetzung der Opfer des Mörders
wurde auf heute nachmittag angeſetzt. Sternickel will an der Tat
weniger ſchuldig ſein, als ſeine Mithelfer. Angeblich hat er aus
Rache gehandelt, weil der ermordety Hofbeſitzer ihm ſeine Schürze
weggenommen und das ermordete Dienſtmädchen, das er irrtüm-
lich dieſer Tat beſchuldigte, ihm „Du alter Strolch!“ zugerufen
habe. Uebrigens habe er nur Rache nehmen, aber keinen Mord
begehen wollen. Das älteſte Mädchen habe er namentlich des-
wegen geſchont, weil ſie ihm die Schürze wiedergegeben habe.
Jm Verlaufe der den ganzen Sonntag über andauernden Ver-
höre ging der Verbrecher auch auf den Raubmord von Plagwitz
in Schleſien ein und ſchob auch hier die Schuld beſonders ſeinen
Mithelfern zu. Es iſt feſtgeſtellt, daß Sternickel ſich, immer
unter anderen Namen, all die Jahre meiſt im Oderbruch aufge-
halten hat. Möglich iſt dies namentlich dadurch geworden, daß
die Bauern ſich ſelten genauer über die Perſönlichkeit ihrer Knechte
zu unterrichten pflegen. Nur einmal iſt er ein Jahr lang in
Rußland geweſen. Jetzt ſcheint er darauf hinauszuwollen, als
geiſteskrank erklärt zu werden.

Ueberfallen und ſchwer mißhandelt wurde in vorvergangener
Nacht in Metz der Vizewachtmeiſter Naumann vom Dragoner-
Regiment, der aus Mühlhauſen i. Thür. ſtammt. Er wollte ſeine
Braut nach Hauſe bringen, als er von Mitgliedern des Muſiker-
vereins „La Renaiſſance“ angerempelt und nach vorausgegange-
nem Wortwechſel ſchwer mißhandelt wurde. Sein Zuſtand iſt
ernſt. Sechs der Rowdies wurden feſtgenommen.

Giftmord? Jm dem Orte Heidenau bei Pirna a. Elbe
fand man am Sonnabend gegen abend den etwa 25 Jahre alten
Briefträger Starke, ſeine 22 Jahre alte Ehefrau ſowie die
Schwiegermutter Starkes in ihrer Wohnung leblos vor, wäh-
rend das 6 Wochen alte Kind der Eheleute Starke noch am Leben
war. Der Grund zu der entſetzlichen Tat iſt noch nicht bekannt.
Nach Auffaſſung der Verwandten iſt Selbſtmord ausgeſchloſſen, da
die Familie in den denkbar beſten Verhältniſſen lebte. Die
Staatsanwaltſchaft hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet.

Ein Mord aufgeklärt. Das geheimnisvolle Dunkel, das ſeit
mehr als drei Jahren über dem plötzlichen Verſchwinden des
Aſſiſtenten Franz Behm aus Dabendorf ſchwebte und das trotz
aller Bemühungen der Gerichte und Behörden bisher noch nicht
aufgeklärt werden konnte, iſt geſtern gelichtet worden. Die Frau
des Verſchollenen hat das Geſtändnis abgelegt, daß ihr damaligerLiebhaber, der Brunnenbauer Guſtav KHolbe, ihren Mann er-

ſchoſſen und die Leiche vergraben habe.
Ein Bürgermeiſter wegen Unterſchlagungen verhaftet. Der

Bürgermeiſter der Stadt Hörbach in Bayern, Veit, iſt geſtern ver
haftet worden. Er hat ſich in ſeiner Amtsführung große Unregel-
mäßigkeiten und Unterſchlagungen zu ſchulden kommen laſſen.

Reiches Vermächtnis. Der verſtorbene Oberſtabsarzt Dr.
Pfeiffert aus Wiesbaden hat der Stadt Linz zu wohltätigen
Zwecken Jnduſtriepapiere und Hypothekenbriefe im Nennwerte
von 250 000 Mark vermacht.

Mord und Leichenſchändung. Jn Hilden bei Düſſeldorf ver-
ſchied vor einigen Tagen ein 18jähriges Mädchen, das ſich angeb
lich infolge unvorſichtigen Hantierens mit einem Revolver ge-
tötet hatte. Am Freitag morgen wurde auf dem Friedhof von
dem Totengräber bemerkt, daß das Grab des Mädchens ſchänd-
licherweiſe geöffnet und die Leiche in der ſcheußlichſten Weiſe zu-
gerichtet worden war. Der Fabrikarbeiter Reich, der bei den
Eltern des Mädchens als Koſtgänger wohnte, wurde unter dem
dringenden Verdacht, das Mädchen getötet und das Grab geöffnet
zu haben, von der Polizei verhaftet.

Schneewetter. Der Winter ſcheint nun endlich einziehen zu
wollen. Aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, aus
Frankfurt a. M., München uſw., wird von ſtarken Schneefällen
berichtet. Ganz beſonders arg ſcheint es aber in England zu
ſein, wo ein fürchterlicher Schneeſturm alle telegraphiſchen und
telephoniſchen Verbindungen unterbrochen hat. Zahlreiche auf
der Landſtraße vom Schneegeſtöber überraſchte Perſonen ſind
erfroren. An der Nord und Oſtküſte haben ſich viele Schiffbrüche
ereignet und eine Fülle von Schiffstrümmern ſind ans Ufer ge

ſpült worden. Mehrere Eiſenbahnzüge ſind in der Nähe von
Burnleh eingeſchneit, und konnten dieſelben trotz der ſofort auf-
genommenen Verſuche, die Gleiſe freizuſchaufeln, nicht weiter
verkehren; in Lewestofd ſind mehrere Häuſer vom Sturm zerſtört
worden.

Ein Unfall in der Marine. Eine Jolle vom Torpedoboot
„S. 70“ iſt am Sonnabend bei dem Verſuüch, ein bei Schleimünde
angetriebenes Torpedo zu bergen, mit drei Mann, dem Torpedo-
oberbootsmannsmaaten Großmann und den Matroſen Rade-
macher und Schipper, auf noch nicht aufgeklärte Weiſe geſunken.

Ein Gauner feſtgenommen. Die Pariſer Sicherheitspolizei
verhaftete den 37 ahre alten Jngenieur Yeud, aus Köln a. Rh.
gebürtig. HYeud hat große Schwindeleien und Betrügereien
verübt.

Den Bruder erſtochen. Eine ſchreckliche Bluttat ſpielte ſich in
der Nacht zum Sonntag im Hauſe Sophie- Charlottenſtraße 81 in
Charlottenburg ab. Dort erſtach der 44 Jahre alte Rohrleger
Otto Dreßler ſeinen um zwei Jahre älteren Bruder, den
Zimmermann Julius Dreßler, nach vorangegangenem Streit.
Der Erſtochene hinterläßt Frau und fünf Kinder, von denen noch
eins ſchulpflichtig iſt.

Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Beim Eislaufen brachen
in der Gemeinde Wattenſcheid in Weſtfalen ein 16jähriger Schüler
und ein 13jähriges Mädchen ein. Beide ſind ertrunken.

Neue Künſtler-Siegel-Marken. Der neue Sport des Sam-
melns von Siegel- oder Reklamemarken nimmt eine ungeghnke
Ausdehnung. Es wird jetzt aber auch Vorzügliches auf dieſem
Gebiete geleiſtet. Selbſt unſere erſten Meiſter verſchmähen es
nicht, ihre Kunſt in den Dienſt dieſer neuen Bewegung zu ſtellen.
So werden von der Kunſtanſtalt C. Andelfinger u. Cie, in
München zwei Siegelmarkenſerien verbreitet, die zu den beſten
gehören, die bisher erſchienen ſind: eine Jugend-Serie
mit 12 verſchiedenen Darſtellungen von erſten Mitarbeitern der
„Jugend“ und eine Serie von vier Marken nach Original-Rötel-
zeichnungen des Profeſſors K. v. Marr zu Gunſten eines Kin-
derheims. Beide Serien ſind in allen einſchlägigen Ge-
ſchäften zu haben.

Standesamt.
d alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Januar 1913.

Aufgeboten Der Gärtner Jakob Ziolek, Oberteutſchenthal und
Margarete Otto, Leipzigerſtr. 30. Der Tiſchler Kurt Harre, Jakob
ſtraße 16 und Martha Wehner, Albert-Schmidtſtr. 8,

Eheſchließungen Der Schloſſer Paul Kranz, Schloſſerſtr. 14 und
Emma Roſche, Schloſſerſtr. 8. Der Jngenieur Hermrnn Laub, Liebe
nauerſtraße 11 und Klara Kakerbeck, Jakobſtr, 17. Der Hausdiener
Otto Zutz, Schloſſerſtr. 7 und Martha Pohle, Paſſendorf. Der Vize

feldwebel Friedrich Stollberg, Leipzig Möckern und Margarete Stöckel,
Robert Franzſtr. 3. Der Arbeiter Otto Neubert, Torſtr. 32 und

Lllma Näder, Torſtr. 36. Der Kutſcher Kurt Schröter, Schloſſerſtr. 2
und Anna Meinhardt, Leipzigerſtr. 14. Der Poſtbote Heino Born
ſchein, Forſterſtr. 21 und Olga Schaaf, Delitzſcherſtr, 74, Der Eiſenbahn
Hilfsſchaffner Oswald Schlegel, Am Bauhof 1 und Margarete Tram-
bowsky, Leipzigerſtr, 75. Der Poſtbote Robert Neumann, Dresden
und Frieda Brebeck, I7. Vereinsſtr. 7. Der Buchhändler Theodor
Buſſe, Ludwig Wuchererſtr. 40 und Martha Thiele, Frieſenſtr. 34.
Der Geometer Hugo Dröſemeyer, RudolfHaymſtr. 4 und Olga Albrecht,
Lauchſtädterſtr, 15. Der Reiſende Franz Kallenberg, Lauchſtädterſtr. 14
und Anna Hartmann, Königſtr. 16.

Geboren: Dem Bürovorſteher Klaudius Sörenſen, Wegſcheider
ſtraße 22, T. Ellen. Dem Handarbeiter Karl Keil, Schmiedſtr. 29, T.
Elly. Dem Kontoriſten Walter Meye, RudolfHaymſtr. 4, S. Lothar.
Dem Gußputzer Max Lutze, Ludwigſtr. 12, T. Klara. Dem Arbeiter
Friedrich Föhrigen, Hirtenſtr. 2, S. Otto. Dem Chauffeur Robert
Schöneburg, Königſtr. 9, T. Hildegard. Dem Jngenieur Paul Heil-
mann, Hafenſtr. 41, T. Margot. Dem Kellermeiſter Friedrich Fröbus,
Landébergerſtr, 4, T. Johanna. Dem ZHollauſſeher Joſef Kotſchy,
Nickel-Hoffmannſtr. 21, T. Martha. Dem Gärtner Ernſt Zilling,
Steinweg 2, S. Alfred,

Geſtorben Des Rentners Oskar Rbbel aus Oeglitzſch Ehefrau
Auguſte geb. Homuth, 62 J., Magdeburgerſtr. 39. Der Maler Kail
Ritter, 62 J., Ritterſtr. 17. Der Bierfahrer Alfred Stolze, 28 J.,
Wörmlitzerſtr. 19. Der Jnvalide Friedrich Bindſeil ans Hornhauſen,
33 J., Bergmannstroſt. Des Chanffeurs Paul Sattler S. Kurt,
1 Woche, Forſterſtr. 56.

Auswärtige Aufgebete: Der Bäcker und Konditor A. F. Herbſt,
Neuhaldensleben und B. M. Wüſtling, Halle. Der Oekonomirinſpektor
E. P. Herrmann, Wallhauſen und F. J. Strauß, Schmalzerode. Der
Poſiſchaffner H. H. Owſianiak, Halle und A. M. F. Dahms, Schinne,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 11. Jannar 1913.
Aufgeboten Der Sergeant im 6, Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49

Hermann Schröter in Gneſen und Wllhelmine Kopf, Gartenſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Karl Henze, Körnerſir, 12 und

Margarete Schmidt, Friedrichſtr. 29. Der Maſchinentechniker Paul
Mielert, Berlin und Gertrud Kolbe, Bismarckſtr. 21. Der Armen-
pfleger des Vereins für innere Miſſion Otto Moritz, Leipzig und
Margarete Dohndorf, Uhlandſtr. 3.

Goboren: Dem Geſchirrführer Hugo Model Körnerſtr. 22, S. Geotrg.
Geſtorben: Die Lehrerswitwe Pauline Voigt geb. Schramm, 93 J.,

Göbenſtruße 2.
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Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgeneines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchuer; Schluß-redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.

Bei Nervoſität (Neuraſthenie)
welches Kräftigungmittel 7
Dieſer Frage müßte eigentlich die weitere Frage voraus-

gehen, ob es überhaupt Sinn hat, Neuraſthenie, bei der es ſich
doch anſcheinend mehr um Störungen rein ſeeliſcher Natur
h mit Nähr- und Kräftigungsmitteln beeinfluſſen zu
wollen.

Neuraſthenie heißt Nervenſchwäche. Und zwar ſind nicht nur
ein paar Nerven ſchwach, ſondern alle die unzähligen Nerven-
fäſerchen und Nervenzellen, aus denen unſer ganzes Nerven-
ſyſtem, mit Gehirn und Rückenmark ſich zuſammenſetzt. Ledig-
lich ſchwach, nicht etwa zerſtört oder in Unordnung geraten: beides
würde unheilbare Geiſteskrankheit, Nervenlähmung zur Folge
haben. Weshalb aber dieſe Schwäche

C

Wenn, wie kaum zu leugnen iſt, unſere Zeit mehr Nervöſe ſchafft,ſo ſind die hohen Anſtrengungen, die ſie uns überhaupt zumutet,

ſicher nicht allein ſchuld. Denn nervenmitnehmende Auf-
regungen, „Krieg, Peſtilenz und böſe Zeiten“ boten frühere Jahr-
hunderte auch reichlich. Angeſpannteſte raſtloſe Nerventätigkeit,
leiſteten ſchon immer große Künſtler, Gelehrte, Politiker, Feld-

und Forſchungsreiſende, ohne der Neuraſthenie zu ver
allen,

Es iſt eben, wie wir wiederholen, dieſe Erkrankung eine
Störung im Stoffwechſelgleichgewicht des Nervenſyſtems. Dafür
ſpricht auch, daß ſie häufig im Gefolge aller zehrenden, das
Körpergewicht herabſetzenden Leiden, ſo beſonders aller Stoff
wechſel- und Verdauungskrankheiten auftritt. Magen- und
Darmleidende werden ſchließlich alle mehr oder weniger nervös.
Für den Arzt gilt es deshalb als Grundſatz, in jedem Falle von
Neuraſthenie auch den Ernährungszuſtand zu heben. Dazu wer-
den heutzutage zweckmäßig künſtliche Nähr- und Kräftigungs-
mittel mit verwandt.

Nun möchte es ſcheinen, als ob beim Neuraſtheniker gerade
ſolche Mittel angebracht wären, die beſonders Nerven ernähren
können. Und eine eifrige Reklame empfiehlt dann auch in neueſter
Zeit Präparate, die ſie als „Konzentrierte Nervennahrung“ be
zeichnet, weil ſie die angeblich wichtigſten Beſtandteile der Nerben
enthalten. Aber die Wiſſenſchaft kennt keine
direkte Nervennahrung. Wie wäre es auch denkbar,
eine ſo ungeheuer kompliziert, aus unendlich vielen, nach gänzlich
unerforſchten Stoffen zuſammengeſetztes Werk wie unſer Nerven-
ſyſtem, erneuern, ernähren zu wollen, indem man ihm irgend
einen einzigen oder wenige ſeiner Beſtandteile zuführt?

Es ſpielt aber für die Ernährung des tieriſchen wie auch
des menſchlichen Organismus bekanntlich das Eiweiß bezw. deſſen
Bauſteine die Hauptrolle. Deshalb werden auch die Eiweiß-
körper als Nährmittel für Nervöſe von den Aerzten mit Vor
liebe empfohlen. Beſonders, wenn es ſich um ein ſo reines und
leicht verdauliches, weil bereits aufgeſchloſſenes Eiweiß handekt,
wie es z. B. in der Somatoſe gegeben iſt.

Die Eiweißſtoffe der Somatoſe ſind ſchon auf eine höhere
4

Verdauungsſtufe übergeführt, ſo daß ſie nicht, wie die üblichen
Nährſtoffe ſelbſt, den ganzen Verdauungsprozeß durchlaufen
müſſen. Der meiſt geſchwächte Verdauungsapparat bei Nervöſen
braucht zu ihrer Verwertung deshalb viel weniger Arbeit, als
wenn man ihm unverändertes Eiweiß anbietet, wie es in den
gewohnten Speiſen (Fleiſch, Eier uſw.) enthalten iſt.

Die Somatoſe beſitzt außerdem noch die ſehr wertvolle Eigen
ſchaft, die Abſonderung der wichtigen Verdauungsſäfte zu ver-
beſſern und überhaupt den ganzen Verdauungsapparat zu einer
erhöhten, gewiſſermaßen neubelebten Tätigkeit anzüregen. Da-
mit verbunden iſt eine natürliche Wiedererweckung und Steige
rung des Appetits, der als unentbehrliches Gewürz zu jedem
Mahle gehört.

Mit den bisherigen Ausführungen ſoll freilich nicht geſagt
ſein, daß Nervoſität nichts weiter als eine bloße Ernährungs-
ſtörung ſei; ein enger Zuſammenhang zwiſchen beiden iſt aber
oft nachweisbar. Die auch vielen Laien bekannte Tatſache, daß
heftige ſeeliſche Erregungen, beſonders Verdruß und Aerger,
„ſich auf den Magen ſchlagen“, wie man landläufig zu ſagen
pflegt beſtätigt unſere Theſe.

Wenn hier nun von der Somatoſe als von einem für Ner-
vöſe beſonders geeigneten Stärkungs- und Kräftigungsmittel ge-
ſprochen wird, ſo würde es nicht genügen, dies allein auf rein
theoretiſche Behauptungen und Vermukungen zu ſtützen. Auch
die Praxis, die immer noch das ausſchlaggebende Urteil ſpricht,
hat den äußerſt günſtigen Einfluß der Somatoſe bei Nervöſen
vieltauſendfach beſtätigt. Wer die ausgezeichnete Wirkung Reſes
Mittels ſelbſt einmal erprobt hat, wird nicht unterlaſſen, bei
allen Störungen im „Haushaltsgleichgewicht“ der Nerven, die
ſich in vorgerückten Jahren beſonders oft bemerkbar machen,
immer wieder ſeine Zuflucht zur Somatoſe zu nehmen.

Man verlange die Somatoſe in der nächſten Apotheke oder
Drogerie. Außer der bewährten Pulverform iſt die neue flüſſige
Somatoſe durch ihre bequeme Gebrauchsweiſe beſonders praktiſch
und beliebt. Sie wird in zwei Geſchmacksarten „ſüß“ (mit Him-
beergeſchmack) und „herb“ (mit Suppenkräutergeſchmack) verkauft,
Preis der Originalflaſche M. 2.50.
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Anfang 8 Uhr.

Letate 2 Tage! Letate 2 Tage
Werner Alberti.

Grosse dramatische Dnoszene „Hougenotten“ IV. Akt.

Sensationell Verblüffend„Das Kostüm in 10 Minuten“
hergestellt vor den Augen des Publikums

und weitere 8s Varietee- Attraktionen.
Preußiſcher Beamtenverein (Pr. B. V.).

Am 16. d. Mts., abends 8 Uhr findet im Neumarkt-Schützenhauſe ein Vortrag des bigen prakt. Arztes Hexyg
Dr. med. Klindt ſtatt über das T„Die häufigſten Krankheiten in der Familie und deren

erſte Behandlung.
Eintrittspreis 10 Pfg. Garderobenzwang (10 Pfg.).

Eintrittskarten in den Verkaufsſtellen des Beamtenkonſum-
vereins und an der Abendkaſſe zu haben. Der Vorſtand.

Kaiser Wilhelmshalle
Neue Promenade 8.

Donnerstag, den 16. JanuarElite- Maskenball
Dienstag, den 14. Januar, nachm. 5-7 Uhr

Vorführung des

39D cMeisterspiel-Reproduktions-Piano. (630

G. Rich. Ritter, Leipziger-strasse 73.

e

d

Tel. 616. MAartinstrasse Xr. 11.

h

r e 7- Wre a tS

Contin nental
Technirch vollendet

in jeder Einzelheit
der Konrfruktion.
Turin 491: Grand Prix

Bruüvrel 1910. Grand Prix

Ceneralvertreter: VI Scehultz. Halle a. S.,

Tel. 616.

zugelassen worden.

Ich bin zur Rechtsanwaltschaft
beim hiesigen Königl. Land- und Amtsgericht

Dr. Otto Biehber, Rechtsanwalt
Burgau: Barfüßerstr. 7 I. Fernspr. Mr. 3366. 4

Ab Donnerstag, den 16.

Baronin von

Apollo- Theater.
r Nur noch 3 Tage

Zerbrocheng Spiegelnebſt den großen h

bomtesss le Uilleneuue
ger ine Dame der vornehnſten Ariſtokralſe

als leuer Alten

Januar: Gaſtſpiel der

Benthei

Rodelschlitten
ausprobierte beste Fabrikate
zu besonders billigen Preisen.

C. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.
Mitglied d. Rab.-Spar-Voereins.

Wratz le u. Zs
Anerkannt
vorzügliche
Qualitaten

ärmster klimatischer
Winterkurort

der österreichischen Monarchie. Tro-
pische Vegetation, absol. Windstille.

Empfohlen:
Grand Hotel des Palmes
Hotel Belleuvue
Hotel Victoria
Hotel Strasser
Hote! Reinalter. [152

91 Mr. mMeererhöhe

Prospekte, Hotel-u. Villen-
Verzeichnis durch die Kur-

verwaltung.

en SSSS

Fräulein
es vlitzt

beim hellen Sonnenſcheinenur,
wenn Sie Ihre hübſchen Füß-
chen mit Schuhen umgeben, die
nur mit Pilo geputzt ſind. So
halten es alle anderen und

man siehts ihnen an.
Sie können Pilo in schwarz,
braun, gelb und weiß haben.

Pilo ist überall zu haben!
2ziehung unwiderrufüien 15. Januar

KeslinerLetterie
4171 Gewinne im Werte von

SOOO D.15000 losem U. un 104schied Tausend
Porto und Liste 25 Pfk extra

Gust. Pfordte

eowio in allen auren P Plakate konntlienen Verkauſeetellen.

[108a DZZDDJ
Patentanwalt Eyclk,

Lelpzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Juwelen. (83) Halle a. S.

e haut
m e n hSporiatanetaſt für Fussſleidende

Weit bekannte Erfolge in Behandlung von Plattfſoss, Klumpfuss,
Gicht, Rheumatismus, Nervosität, Schwellungen der Gelenke usw.

Halle a. S.,W oh. Maj. Schuhmachermeister, Krnkenbergetr. i
Broschüre post- und kostenfrei.

Gleichzeitig empfehle meine m Normal-Kinder-Schnürstiefel in strenghygienischer Richtung zur Erhaltung gesunder Füsse, Sarant. Handarbeit.
Telephon 1996.

Prospekte Kostenlos. [633

enJ Nktiengesellschaft-
e n Zehn e a

für hausbeſttzer Nioter n
ſüusſige Bedingungen
lanpſrhiuugsverträge mit vielen

Vertreter: Subdirektion Halle, Machgegere 4 I.
Karl Schrader. Generalagent, Halberſtädterſtr. 6.
Georg Thieme. Generalagent, Wielandſtr. 29.
Friedrich Klopfleisch.

Assihaber r he h
(616

Privatier, Rudolf Haymſtr. 12.

Sohlittschuhe
in grosser Auswahl

S Paar Von 65 Pfg. an.
S Kleinschmiäeden 5on e V n der Gr. Steinetr,

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Die
Boheme. Mittwoch: Triſtan eund Jſolde.

Altes Theater: Dienstag: Profeſſor e
Bernhardi. Mittwoch: Nachm.:
Peterchens Mondfahr t. Abends:
Die Jungfrau von Orleans.

Operetten Theater: Dienstag:
Der Frauenfreſſer.

Schauſpielhaus: Dienstag: Der
utſitzende Frack. Mittwoch:

Nachm.: Der geizige König.Abends Der gutſitzende Frack.

Magdeburg.
Stadt-Theater:Dienstag: Martha.

Mittwoch Konzert.
Deſſau.

Hof Theater Dienstag Kriem-
ilds Rache.
armen.

Mittwoch:

Weimar.
Hof Theater

Pa. von Lonjumeau.dittwoch: Viel Lärm um nichts.
Altenburg.

Hof-Theater Dienstag: DrittesAbonnements Konzert. Mitt
woch: Heiligenwald.

S e Stacheldraht 2e., ar
Halleſche Drahtweberei von

S Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallen für jeden Zweck,

ſtarke Durchwurſſiebe.

Dienstag: Der

G D eiſaua, wen W a
poeſe- älbums,

Geſchichten,
Stammbuchblumen

billigſte Bezugsgquelle
für Wiederverkäufer und

im einzelnen [304

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

M Saunerkraut zum Satteſſen.

Lezione ita ano
Charlotte Herzfeld, Hansfelderstrasse 45.

Galthausz Weintrauhe

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logis.

Täglich W Nisbein u.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

Gugibieb ermann

Geiststrasse 42
(VBReke Thalia säle).

Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, Strumpfwaren.

J Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 14. Jan. 1913
126. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimés gleichnamiger Novelle von

H. Mailhac und L. Halevy. Muſik
von Georges Bizet.

Spielleitung Obderreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Perſonen:
Carmen Eline BiargaDon Foſé, Sergeant A. Färbach.
Escamillo, Stierfechter O. Rudolph.

Zuniga, Leutnant K. Krutboffer.
Moralés, Sergeant C. Hammes.
Micasla, ein Bauern

mädchen Jrmg. Kühn.
Remendado Fr. Gruſelli.
Dancarro Theo Raven.

[Schmuggler]
re Zigeuner Alice v. Boer.
Mercédes mädchen K. Kleinlein.
Soldaten, Straßenjungen, Zigarren-
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuagler, Volk.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
W h 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10./, Uhr. [613
Mittwoch, den 15. Jan. 1913,

nachmittags 3 Uhr:Weihnachts Kinder Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.

Wie Klein-Else das
Christkind suchen ging.

Abends 7' Ubr:
Abſchieds- Gaſtſpiel d. Charakter

komikers C. W. Büller.
Charleys Tante.

im Weinhaus Broskowshi
reichhaltige Auswahl

aus rlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Vom Bodenssee

zum Rheinfall.

BRBeyrieh W Greve, Halle a. S.er. e terertellt Auskünfte uber Vermö ens-, Mit-

S giftsDie alle
famllien- und Privat-Verha tnisse auf

Plätze der Welt. Beobachtungen und
Ermittelungen aller Art ten Aiekret

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Vr. 21 der Halleſchen Zeitung 14. Januar 1913.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Gedenktage.
14. Januar.Luther wird von Papſt Leo X. in den Bann getan.

Der Maler Lukas Cranach der Jüngere geſtorben.
Der Aſtronom Edmund Halley geſtorben.
Helgoland geht in engliſchen Beſitz über.
Friede zu Kiel. Dänemark tritt Norwegen an Schweden,

chweden Schwediſch-Pommern an Dänemark ab.
Der Dichter S. H. Moſenthal geboren.
Der franzöſiſche Dichter Pierre Loti geboren.
Der Erfinder des Fernſprechers, Philipp Reis, geſtorben.
Auflöſung des eichstages wegen Ablehnung des
Septennats.
Der Dichter und Kanzelredner Karl Gerok geſtorben.
Der Phyſiker und Philanthrop Ernſt Abbe geſtorben.
Der däniſche Dichter Holger Drachmann geſtorben.
Der Verlagsbuchhändler Emil Perthes geſtorben.

Tagesſpruch: Sonſt hielt man viel auf alten Brauch
Und Väterſitten, tu' es auch!
Eh' du von einer weichſt, ſchau hin:
Iſt auch vielleicht ein Segen drin?

Kl. Harms.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 13. Januar 10913.
Bei dem geſtrigen Krönungs- und Ordensfeſt

in Berlin
wurden nach Halle folgende Auszeichnungen verliehen: DasVerdienſtkreuz in Gold den Herren be oltgſient Arndt,
Eiſ enbahnbetriebsſekretär Heinemann, Eiſenbahnbetriebs
ſekretär Kröhnert, Eiſenbahnbetriebsſekretär Parnicke,
Eiſenbahnbetriebsſekretär Todte, Oberbahnaſſiſtent Weidt,
Dre e Benſckrens in Silber Herrn Eiſenbahnlokomotivführer

e.

Der Studentenſtreik in Halle vor dem preuſiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Der konſervative Landtagsabg. Winckler berührte in ſeiner
am Sonnabend im preußiſchen e r ch h hgehaltenen Rede auf den Halleſchen Studentenſtreik. Dazu führte
er folgendes aus:

Bei dieſer Gelegenheit Errichtung der Frankfurter Univer-
ſität) richte ich die Frage an den Miniſter wie eigentlich der
Medizinerſtreik in Halle entſtehen konnte. Man mag
darüber denken, wie man will, aber ich muß doch daran
erinnern, wie wir es auch im Laufe der Jahre ſchon wiederholt
ausgeſprochen haben, daß wir unſere preußiſchen Uni-
verſitäten in erſter Linie für unſere deutſchen
Studenten in Anſpruch nehmen, und was von unſeren Üüni-
verſitäten gilt, gilt ebenſo von unſeren techniſchen Hochſchulen.
Wir müſſen unſer Bedauern darüber ausdrücken, daß die Zahl
der Ausländer an den techniſchen Hochſchulen in derartiger Weiſe
im Wachſen begriffen iſt, daß es nicht verantwortet werden kann,
im Jntereſſe unſerer eigenen Staatsangehörigen. Wir haben
ſchon wiederholt die Forderung aufgeſtellf, und mü ſen es auch
&72 ausſprechen, daß wir verlangen, daß unſere eutſchen

tudenten nicht benachteiligt werden vor den
Ausländern. Es muß verlangt werden, daß die Ausländer,
die auf unſeren Hochſchulen ſtudieren, eine Vorbildung
haben, die derjenigen unſerer deutſchen Stu-
denten gleichwertig iſt, und daß ſie der deutſchen

1521.
1586.
1742.
1814.
1814.

1821.
1850.
1874.
1887.

1890.
1905.
1908.
1910.

Sprache mächtig ſind. Fſt, eines dieſer Erforderniſſe nicht
vorhanden, ſo muß das Niveau des Unterrichts ſinken, daß er
nicht auf der Höhe bleiben kann, als wenn nur deutſche
Studenten daran teilnehmen. Die Regierung hat uns früher
geſagt, es laſſe ſich dagegen nichts machen wenn wir wünſchen,
daß unſere Studenten im Auslande gern geſehen werden, ſo
könnten wir unſere Univerſitäten nicht den Ausländern ver-
e Aber die ausländiſchen Studenten, die unſere Hörer
tören, ſtammen gerade aus Ländern, wo keine deutſchen Stu

denten vorhanden ſind. Es gibt keinen deutſchen Studenten, der
ſeine Ausbildung auf ruſſiſchen Hochſchulen ſucht, während gerade
Ruſſen bei uns angetroffen werden. Die Länder, wohin unſere
Studenten gehen, Frankreich, die Schweiz, ſenden wenig
Studenten Zu uns. Es iſt ja bedauerlich, daß gerade ein Streik
es geweſen iſt, der die Aufmerkſamkeit auf dieſe Sache von neuem
gelenkt hat, aber den Studenten ſieht man auch manches nach.“

Der Herr Vertreter der Regierung hatte auf dieſe zutreffen
den Ausführungen keine Entgegnung.

Von der Univerſität Halle a. S.
Jm Etatsjahr 1918 ſollen an den preußiſchen Univerſitäten

und Techniſchen Hochſchulen eine Reihe von Profeſſuren neu ge
ſchaffen werden, darunter für Halle ein Extraordina-
riat für öffentliches Recht.

Als ärztliche Sachverſtändige des Königlichen Knapp-
ſchaftsOberverſicherungsamts zu Halle ſind für die Kalender-
jahre 1918, 1914, 1915 und 1916 folgende Aerzte gewählt worden;
für die Spruchkammer Halle a. S.: Profeſſor Dr. Haasler,
praktiſcher Arzt Dr. Kohlhardt, Kreisarzt Dr. Bundt,
ſämtlich in Halle a. S.; für die Spruchkammer Kottbus: Geh.
Sanitätsrat Dr. Thiem und Dr. C. Schmidt, beide in
Kottbus.

Rudolſtädter S. C. Am 11. d. Mts. erfolgte im „Park-
hotel“ von mehr als 40 Vertretern der Ortsgruppen der dem
R. S. C. angehörigen Korps die Gründung eines Alten-
Herren- Verbandes für Mitteldeutſchland.

Daran ſchloß ſich ein Kommers, an dem auch eine große Anzahl
von Aktiven aus Leipzig und Halle teilnahm.

Zur Feier des hundertſten Jahrestages des Aufrufs An
mein Volk“ (17. März) beabſichtigen die deutſchen Turner
allenthalben auf den Höhen Feuermale aufzurichten, die in das
Land hinausleuchten, wie die

ſchütteln.
Deutſcher Märchenabend. Die Einführungsworte zu dem

am 8. Januar vom Zweigverein Halle des Allgemeinen deutſchen
Sprachvereins veranſtalteten Märchenabend, von welchem wir in
Nr. 15 berichteten, ſprach Herr Profeſſor Dr. Bremer, der Vor
ſitzende des hieſigen Vereins, nicht wie durch einen Satzfehler
verkündet worden, Profeſſor Dr. Bohner.

Der Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer Friedrich-Denk-
mals hat in vergangener zum
hängten 72 Sammelbüchſen leeren laſſen. Jm ganzen ſind gegen
170 Mk. eingekommen. Die nächſte Leerung erfolgt anfangs
April. Jn vorgefundenen Zetteln hat man ſeiner nicht immer

einung über das Denkmal Ausdruck verliehen.
ie Bitte des Ausſchuſſes, Vertreter in den Ausſchuß zu be

nennen, entſprachen eine gg Anzahl angeſehener Vereine, Ge
ſellſchaften uſw. Die noch Außenſtehenden werden gebeten, dies
bald nachzuholen, damit die Vertreter zu der demnächſt ſtatt
findenden großen Ausſchußſitzung eingeladen werden können.
Endlich iſt noch zu bemerken, daß beachtenswerte Anregungen für
große Veranſtaltungen im Sommer zum Beſten des Denkmal-
fonds beim Ausſchuß eingegangen ſind.

Vereinsjubiläen. In dieſem Jahre können folgende Ver
eine, Geſellſchaften uſw. unſerer Stadt gewiſſe Zeitabſchnitte ihres
Beſtehens feiern: 20 Jahre: Verein gegen Armut und Bettelei,
Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband (Ortsgruppe Halle),
Verein für deutſche Stenographie (Syſtem StolzeSchrey) Halle
Nord, Theatraliſcher Verein „Aureliga“. 25 Jahre: Verein
mittlerer Staats-Eiſenbahnbeamten in Halle, Unterſtützungs
verein der Arbeiter der Maſchinenfabrik von F. Zimmermann u.
Komp., Kaufmänniſcher Geſangverein „Liederhort“, Kanarien-
züchter Verein „Kanariag“. 30 Jahre: Deutſche Lutherſtiftung,
Kathol. Kirchenchor „Cäcilig“, Geſangverein „Liederkranz“, Ge
werkvereins Liedertafel, Muſikaliſcher Zirkel 16. Oktober 1883,
Verein ſelbſtändiger Zahnkünſtler der Provinz Sachſen Sitz Halle,
Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrstruppen, Evangeliſcher
Jünglingsverein der Neumarktgemeinde, Verein kirchlicher
Armenpflege St. Georgen, Jagd und Schützenklub Halle, Halle-
ſcher Bichcleklub. 40 Jahre: Deutſcher Drogiſtenverein (Bez.
Verein Halle), Verein der Schloſſer und Dreher der Kgl. Haupt-
werkſtätte Halle, Kameradſchaftlicher Kriegerverein 1870/71, Ver
ein für Erdkunde. 60 Jahre: Handwerker-Meiſterverein.
70 Jahre: Bezirksverein der Aerzte des Reg.Bez. Merſeburg
vormals SachſenAnhalt, Sitz Halle. Außerdem kann noch die
Loge zu den drei Degen ihr 170fähriges, die Neumarkt-Schützen
geſellſchaft ihr 310jähriges Beſtehen feiern.

Vaterländiſcher Feſtabend. Der Arbeitsausſchuß des
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege veranſtaltet am 14. d. Mts. in
den „Thaliaſälen“ und am 15. d. Mts. in der „Saalſchloßbauerei“
abends 8 Uhr für die dem Ortsausſchuſſe angeſchloſſene ſchul-
entlaſſene Jugend einen vaterländiſchen Feſtabend.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abend 389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
Herr Gerichtsaſſeſſor Hering über
wahlrecht und die konſervative Partei“ ſprechen wird.

Eine Ariſtokratin als Varieteekünſtlerein im Apollotheater.
Die Tochter des verſtorbenen Gouverneurs von Niederl.Oſtindien
Comteſſede Villeneuvelag Colette, die ſich ſpäter mit
Baron v. Bentheim verheiratet hat, iſt ſeit kurzem in
Deutſchland als Varieteegröße an erſten Varietees, wie Leipziger
Kryſtall-Palaſt, Dresdener Viktoria-Salon uſw. anerkannt. Sie
iſt geboren in Macaſſar auf Celebes. Schon von früher Kindheit
an hat ſie ſich aus Liebe zur Kunſt und zum Sport geübt, und
dieſer damaligen Spielerei verdankt ſie jetzt ihre Berühmtheit,
ihre Varieteenummer, die wegen ihrer Eigenart überall Anklang
findet, nennt ſich: Buddhas Opfer und beſteht aus einem
grotesken Feuertanz mit einem Sprung durch zwei Meter hohe
Flammen echten Feuers. Von ihrer Heimat Celebes aus reiſte
ſie über China, Sibirien, Finnland, Schweden, Norwegen, Eng-
land und Dänemark, überall mit größtem Erfolg. Der König von
Siam ſoll ſie durch beſondere Ehrung ausgezeichnet haben. Frau
Baronin von Bentheim, erſt 23 Jahre alt, fühlt ſich als Artiſtin
äußerſt wohl und erntet neben zahlreichen Lorbeeren auch Gagen
von fabelhafter Höhe. Was uns aber am meiſten intereſſieren
wird, iſt die Nachricht, daß Frau von Bentheim auch in Halle
auftreten wird, und zwar vom 16. Januar ab im Apollotheater.
Man dürfte die Direktion zu dieſer intereſſanten Nummer be
glückwünſchen.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5. In dieſer Woche
wird eine ſehr intereſſante Wanderung vom Bodenſee bis zum
Rheinfall unternommen. Zuerſt beſuchen wir Konſtanz, be
ſteigen dort den Dampfer und haben einen ſchönen Blick auf
Gottlieben und Huſſenturm, fahren nun nach dem Unterſee, dann
nach der Jnſel Reichenaj, wo wir landen und das Münſter be
ſichtigen, von hier nach Berlingen, Steckborn und Stein am
Rhein, zur Burg Hohenklingen, nach Dieſſenhofen und landen
dann in Schaffhauſen, das ſehr viel Schönes und Jntereſſantes
bietet, z. B. die Munotfeſtung, in der inneren Stadt den Tell-
brunnen, das Münſter, dann weiter die LächenStromſchnellen,
das ſtattliche Hotel Schweizerhof am Rheinfall, den Rheinfall mit
ſeinen ſchäumenden Wogen, Schloß Lauffen am Rheinfall uſw.
Nächſte Woche: Dolomitenzauber. mEröffnung des Eislaufes auf der Ziegelwieſe. Am Sonn
tag nachmittag wurde die Schlittſchuhbahn auf dem nörd
lichen Teile der Ziegelwieſe eröffnet. Der Andrang war ſo

euer, die vor hundert Jahren dem
deutſchen Volke das Zeichen gaben das Joch des Korſen abzu

erſten Male die ausge

„Das preußiſche Landtags

lhaft wurde und nachtark, die Tragfähigkeit des Eiſes zweim z ſie ahn geſperrt werdenn einer beſchränkten Zahl
mußte.

Halleſche Tageschronik. Jn der Seeben Straße ſcheuten
vor einem Straßenbahnwagen zwei vor einem Krümperwagen ge
ſpannte Pferde und gingen durch. Jn der Burgſtraße gerieten
ſie gegen eine Straßenlakerne und blieben ſtehen. Von der
Laterne fiel die Glasglocke herab und zerbrach. Geſtern Sonn-
tag wurde in der Wohnung einer vor einigen Tagen verſtorbenen
Witwe in der Luiſenſtraße ein gebrochen. Es ſind mehrere
Schränke erbrochen und durchwühlt worden. Was geſtohlen iſt,
konnte nicht h werden, da von den Angehörigen niemand
dort wohnt. Die Witwe war erſt am Vormittage beerdigt worden.

Jn der Gr. Steinſtraße ſtürzte infolge Trunkenheit ein
hier wohnungsloſer Arbeiter und zog ſich dadurch Ver
letzungen am Kopfe und an den Händen zu. Er wurde nach
einer Polizeiwache gebracht, dort verbunden und in Schutzhaft
behalten. In der Nacht zum Sonntag wurde in einem Ge-
i der vier Straße ein gebrochen. Nachbarsleute,
ie das Klirren der Fenſterſcheiben hörten, riefen den Polizei-

poſten herbei. Dieſer und ein Angeſtellter der Wach- und Schließ-
geſellſchaft ſuchten das Grundſtück ab und fanden den Einbrecher,
einen Geſchirrführer, ſchließlich auf dem Boden verſteckt vor. Dem
Diebe ſind nur Rabattſparmarken in die Hände gefallen, die ihm
auf der Wache und dem Eigentümer zurückgegeben
worden ſind. Eine Frau fiel am Sonnabend abend in der
Jakobſtraße über ein beleuchtetes Rohr, das zum Auspumpen
über dem Bürgerſteig lag, und verletzte ſich am Kopfe. Jn der
Nikolaiſtraße haben uljungen einem kleinen Mädchen 1 Geld-
täſchchen mit 30 Pfg. Jnhalt wegge nommen. Die Täter ſind
ermittelt. Jn der vergangenen Nacht fand in der Kl. Ulrich-
ſtraße zwiſchen einem Barbier und einem Handlungsgehilfen eine
Schlägerei ſtatt, wobei der Barbier dem Handlungsgehilfen
mit einer ungeladenen Piſtole eine Verletzung am Kopfe bei-
brachte. Dem Barbier wurde die Waffe abgenommen. Infolge
Nachlaſſen des Drahtes ſenkte ſich geſtern vormittag in der Lud
wig Wucherer-Straße eine elektriſche Bogen lampe. Betriebs-
ſtörungen kamen nicht vor. Geſtern früh wurde die Feuer
wehr nach Gr. Steinſtraße 54/55 zur Beſeitigung eines Schorn
ſteinbrandes gerufen.

Im Flottenverein zu Nietleben hielt Herr Rektor Hebell
einen mit großem Beifall aufgenommenen Lichtbildervortrag über
ſeine Reiſe nach dem hochromantiſchen Norwegen mit ſeinen
Fjords, Bergen und Waſſerfällen. Der Redner führte die Zu-
hörer bis in die Gegenden des Polareiſes, wo die Sonne im
Sommer 236 Monate nicht unter, im Winter ebenſo lange nicht
aufgeht.

Aus den Vereinen.
Der Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ wird, wie uns mitge

teilt wird, am Tage des Geburtstages des Kaiſers an der auf dem
Roßplatze ſtattfindenden Parade teilnehmen und ſtellt ſich neben
den Kriegervereinen auf. Die Abteilungen müſſen dazu unter
den Abteilungsleitern oder Helfern geſchloſſen erſcheinen.

Jm Preußiſchen Beamtenverein hält am 16. d. Mts., 834 Uhr,
im „Neumarkt-Schützenhauſe“ der praktiſche Arzt Dr. med.
Klindt einen Vortrag über „Die häufigſten Krankheiten in
der Familie und deren erſte Behandlung“. Der Beſuch dieſes
Vortrages, der ſehr intereſſant zu werden verſpricht, wird
empfohlen.

Der Verein ehem. Angehöriger des Mansfeldſchen Artillerie
Regiments Nr. 75 hielt ſeine erſte Generalverſammlung am Frei
tag im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ab. Nach dem Jahres und
Kaſſenbericht und der Aufnahme weiterer Mitglieder wurde der
Vorſtand gewählt. Er beſteht aus folgenden Herren: Kaufmann
Fritz Hoffmann Vorſitzender; Gütervorſteber Paul Krocker Stell
vertreter; Kreisſparkaſſenbuchhalter Max Gehrke Schriftführer;
Geometer Karl Müller Stellvertreter; Magiſtratsbureauaſſiſtent
Richard Heyne Kaſſierer; Magiſtratsbureauaſſiſtent Bruno Lade-
weg Stellvertreter; Kaufmann Max Künzel, Rendant Klavehn,
Photograph Bethmann, Kaufmann Hübner, Schneidermeiſter
Oßwald und Boche Beiſitzer.

Verband der Güterbeamten für die Provinz Sachſen, Zweig-
verein Halle a. S. Das Stiftungsfeſt findet am 18. Januar im„Neumarkt-Schützenhaus“ ſtatt. Nach einem gemeinſchaftlichen

Eſſen findet ein Ball ſtatt. Das alljährliche Stiftungsfeſt iſt zu
einer lieben Einrichtung geworden. Die Kollegen haben bei dieſer
Gelegenheit immer bewieſen, daß ſie zuſammengehören, und haben
damit anderen Zweigvereinen ein gutes Beiſpiel gegeben. Der
zahlreiche Beſuch des Stiftungsfeſtes ſoll zugleich ein Ausdruck des
Dankes gegen den Vorſtand des Zweigvereins ſein, der durch ſeine
Umſicht den Zweigverein zu einem der größten und angeſehenſten
der Provinz ausgeſtaltet hat.

Vereins-Anzeiger.
Verein deutſcher Jngenieure, Thüringer Bezirksverein. Am

14. Januar 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“, ordentliche
Sitzung. Gäſte willkommen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Hamlet von William Shakeſpeare.
Die Hamlet Aufführung am Sonnabend war erfreulicherweiſe

recht gut beſucht. Shakeſpeares „geharniſchter Geiſt“ ſchreitet
ja nicht allzu häufig über die Bühne, obwohl ſeine Dramen
keineswegs „Kaviar für das Volk“ ſind. Jn der Aufführung am
Sonnabend wirkte die hinreißende Gewalt des Shakeſpeareſchen
Schöpfergeiſtes, wenigſtens trat ſie an einigen gut geſpielten
Stellen packend in die Erſcheinung. Mancherlei allerdings hin-
derte die Entfaltung vollſter Wirkung.

Dem Dichter iſt es durch ſeine unvergleichliche Kunſt, die
Situation zu entwickeln, die Stimmung vorzubereiten, glänzend

Jawohl, hier iſt die Kehraus Direktion von Gesohw. Loewendahl z Lehmann in Merſeburg Die Sachen

Ausgeſucht gibt es doch da nicht es

ſind geſtern abgegangen und müſſen ſchon dort auf der Poſt ſein! Gewiß, ein langer Samtmantel für 24 M., 1 blaues Koſtüm
für 18 M. u. verſchiedene Bluſen ganz recht ein brauner Ulſter für 12 M. war auch dabei! Der Plüſchpaletot für Jhre
Frau Schwägerin iſt auch abgegangen ja 39 Mk. hat ſie bezahlt. Nein reſervieren können wir jetzt nichts aber kommen
Sie bald Sie finden noch alles in guter Auswahl! Na ſo ſchlimm wie in den erſten Tagen iſt es nicht mehr, ja,
das war lebensgefährlich, aber der Andrang dauert bis zum letzten Tag, es wird ja diesmal Unglaubliches geboten! Jawohl,
bis 23. gerade noch 10 Tage. Gewiß, auch die Sachen, die fürs neue Haus beſtellt waren, kommen jetzt mit hinein; viel
blaue und engliſche Koſtüme fertige Kleider ſind auch jetzt ausgepackt, die haben Sie damals noch nicht geſehen in allen

möglichen Stoffen, herrliche Sachen auch Vallkleider! Ja, auch farbige Konfirmanden-Kleider, ungefähr 12 15 M.
Bluſen? Da finden Sie noch genug alle Sorten. Nein, Frau Lehmann, es geht beim beſten Willen nicht Sie

müſſen ſelbſt kommen Die Reiſe lohnt ſich
denn der vorige Kehraus ließ ja kein Stück übrig! Allerdings es iſt diesmal viel

das wiſſen Sie jal Schwarze Frauen Paletots Gewiß, alle Größen ungefähr 13 M. Sie wollten doch noch
Röcke! Die ſind auch wieder ausgepackt für 2.75 M. ſchöne Sachen!

ſind doch alles moderne, gute Sachen,
mehr da, aber die Preiſe ſind auch danach

Auch gute ſchwarze und blaue M. 5 7.50. Ach ſo,
das Fräulein ſoll ich grüßen, die Sie ſo nett bedient hat, ich werde es ausrichten danke! Alſo auf Wiederſehen morgen, Schluß



gelungen, den Zuſchauer mit der Erſcheinung des Geiſtes vertraur
zu machen, daß beim Auftreten des Geiſtes die Erwartung aufs
höchſte geſpannt iſt und es dem Zuſchauer bloß auf die Votſchaft,
nicht aber auf das Weſen des Geiſtes ankommt. Das Verhalten
der Darſteller des Horatio (Herr Fahrenbach), des Marcellus
Herr Hamme s) und des Bernardo (Herr Linke) gegen die
Erſcheinung hätte weit mehr den Eindruck auf das
Gemüt widerſpiegeln müſſen, wenn in dem Zuſchauer die richtige
Spannung erzeugt ren ſollte. Der Darſteller des Hamlet,
Herr Rudolf Zeiſesl, der als Gaſt a. E. mitwirkte, zeigte ſich
bei der Erſcheinung des Geiſtes den Abſichten des Dichters weit
mehr gewachſen. eſer Künſtler gab im ganzen den Hamlet
in beifallswürdiger Weiſe. Sein äußerer Eindruck mit der
„Tracht von ernſtem Schwarz“ iſts allein ja nicht getan erweckte
die Hoffnung, daß er den Dänenprinzen würdig darſtellen würde.
Die edle Geſtalt des Künſtlers läßt ihn auch für andere Rollen
wohl geeignet erſcheinen. Seine Sprache konnte voll befriedigen,
er bewahrte in ihr ſtets das rechte Maß, wie es ſich für den über
legen klugen Hamlet ziemt. Sein Mienenſpiel unterſtützte ihn
trefflich in ſeiner Auslegung des Hamletcharakters. Die Rolle
des Tollen hätte Herr Zeiſel etwas mehr betonen können. Es iſt
aber ſchwer, in dieſer Abſicht Maß zu halten und keine Geſchmack-
loſigkeiten zu begehen; wilde Körperbewegungen, die manche
Hamletdarſteller zur Kennzeichnung des ſcheinbar Tollen als
unentbehrlich betrachten, liegen nicht in der Natur des weich ge
arteten und träumeriſchen Nordlandſohnes, wie ihn das Dichter
auge Shakeſpeares geſehen. Eine achtungswerte Leiſtung
ſchauſpieleriſcher Gewandtheit war der Zweikampf mit Laertes.
Dieſer rein äußerliche Vorgang das Verwechſeln der Rapiere
in der Hitze des Kampfes, das den tragiſchen Tod des Laertes

erklärt wurde mit erſtaunlicher Behendigkeit zur Darſtellung
gebracht. Der Darſteller des Laertes, Herr Rudolf Rieth, zeigte
ſich bei der Rückkehr aus Frankreich ganz im Geiſte ſeiner Rolle.
Aber er brachte einzelne Mißtöne in dieſen reinen Charakter.
Laertes iſt im Gegenſatz zu dem grübleriſch prüfenden Hamlet
der Mann der raſchen Tat. Jhn fällt ſeine Unüberlegtheit, den
Prinzen Hamlet die zögernde Bedenklichkeit. Herr Rieth nun
gab ſeinem Laertes zu viel Ueberlegend-Verräteriſches, während
Laertes doch im leidenſchaftlichen Rachedurſte handelt. Roſen
krantz und Güldenſtern wurden durch die Herren Stahlberg
und Braune treffend dargeſtellt. Jn der Aufführung waren
ihre Rollen leider ſo gekürzt worden, daß das tragikomiſche Ende
dieſer beiden Hofherren überhaupt unbegründet erſcheinen mußte.
Die Shakeſpeare eigentümliche Fülle an Charakteren, die ſich
voneinander abheben, wird in der Wirkung natürlich unter der-
artigen Kürzungen ſtark beeinträchtigt. Aehnlich war die
Fortinbras Handlung die ſich durch das ganze Stück hinzieht,
beſchnitten worden. Den jungen Fortinbras, von Shakeſpeare zu
Hamlet und andererſeits zu Laertes bewußt in ſcharfen Gegenſatz
gerückt, bekam man bloß in der letzten Szene zu ſehen. Herr
Otto Patry hätte die Rolle gewiß auch dann anerkennenswert
durchgeführt, wenn ſie nicht ſo unſhakeſpeariſch beſchnitten worden
wäre. Warum ließ man dagegen den wenig dramatiſchen Ab-
ſchied des Laertes von Polonius und Ophelia in ganzer Länge
beſtehen Statt deſſen hätte man die ergötzliche und dabei kurze
Szene mit dem jungen Osrick nicht zu einer bloßen Expoſitions
ſzene herabdrücken ſollen. Auch in dieſem Auftritt bereitet
Shakeſpeare ausführlich und ſchonend auf die kommenden Er-
eigniſſe vor, denn ohne dieſe Einkleidung der erſchütternden Hand
lung können ſeine Stücke leicht peinlich wirken. Es liegt ſo tief
in der Shakeſpeareſchen Kompoſitionsweiſe begründet, daß er
den Gang des Stückes etwas verlangſamt. Herrn Heinz Saler
als Osrick fehlte freilich noch viel an der Sicherheit des Auf
tretens, während ſich Herr Scholling als Polonius wieder
aufs beſte bewährte. Herr Sieg gab den König Claudius an
erkennenswert. Dem Geiſt von Hamlets Vater lieh Herr
Friedrich in ergreifender Weiſe Geſtalt und Zunge. Grete
Höcker als Königin und Mutter des 30jährigen Hamlet er
ſchien in einer doch etwas zu jugendlichen Aufmachung. Hella
Welden war eine reizende und rührende Ophelia. Die Toten-
gräberſzene wurde gut wiedergegeben von den Herren Thies
und Trier. Jn der Schauſpielſzene war der Aufbruch der
Hofgeſellſchaft bei dem Zuſammenbruch des Königs viel zu plötz-
lich und zu wenig eindrucksvoll, es war keine rechte organiſche
Bewegung in der Maſſe der Begleiter. Herr Hofer als König
im Schauſpiel und erſter Schauſpieler vertrat den ſpielenden
Schauſpieler ganz treffend.

Die Vorſtellung ließ alſo noch manche Wünſche offen. Die
hervorragenden Leiſtungen einzelner Darſteller kamen daher
nicht zu rechter Wirkung. Gewiß muß das Stück erheblich gekürzt
werden, aber kann es dann nicht wenigſtens in richtig zu
ſammengedrängter Form geboten werden R. F. Sch-vr.

Z

„Die Walküre“ von Richard Wagner.
Die Vorſtellung der „Walküre“ am Sonntag abend hat den

meiſten der zahlreichen Zuſchauer, dem lebhaften Beifall nach zu
ſchließen, viel Freude gemacht. Alle diejenigen, die das Werk
genauer kannten und etwas kritiſchen Sinn beſitzen, werden nicht
ebenſo zufrieden geweſen ſein. Zu dem ungleichmäßigen, Verlauf
der Aufführung geſellten ſich allerlei Unzulänglichkeiten und
offenſichtliche Mängel, auf der Bühne ſowohl wie im Orcheſter. Vor
allen Dingen fehlte es an der Perſönlichkeit, die der Vorſtellung
geiſtig einen ſcharf ausgeprägten Stempel aufgedrückt hätte. Sie
wäre um ſo nötiger geweſen, weil auf der Szene an entſcheiden
den Stellen Künſtler ſtanden, die zum erſten Male die ſchweren
muſikdramatiſchen Aufgaben Richard Wagners zu löſen
hatten. Fräulein Stolz iſt ſich ſehr wohl bewußt, welche Größe
der Auffaſſung und Feierlichkeit die Haltung der Brünnhilde
erfordert. Sie bemühte ſich namentlich in der Todesverkündigung,
die Walküre mit göttlichem Abglanz zu umkleiden. Wenn ſie in
dieſem Streben nicht von ganzem Erfolg pegleitet wurde, ſo will

das für eine Anfangsleiſtung nicht viel beſagen. Frl. Stolz wird
darauf hinarbeiten müſſen, in Zukunft noch mehr Wärme und
Leben in den Ausdruck zu bringen. Jm Schlußakt
vieles ſehr hübſch. Freilich, flutende Leidenſchaft und hinreißende
Kraft ließ ihre Walküre auch hier vermiſſen, weil die Stimme
noch nicht genug an Fülle und Glanz hergiebt. Daß verſchiedent
lich die Jntonation nicht in Ordnung war, läßt vielleicht auf eine
kleine Jndispoſition ſchließen. Der Siegmund iſt eine Rolle, die
nur vorübergehend hellſtrahlende Töne verlangt. Herr Sa-
lenius kommt deshalb als Siegmund nicht recht zur Geltung.
Befriedigend geſtaltete er den Hauptteil des erſten Aktes.
Schwächlich und unrein ſang er in der Todesverkündigung. Wie
die Walküre von Frl. Stolz, ſo erweckt auch der Wotan des Herrn
van Horſt ſchon durch die äußere treffliche Erſcheinung die
beſten Erwartungen. Herr van Horſt erfüllte ſie, ſoweit der große
Monolog in Frage kam, ſehr gut in Geſang und Text. Für den
Götterzorn Wotans muß er aber noch mehr ſtimmliche Wucht
aufbieten, namentlich nach der Höhe hin, wo der Klang ſeines
Baritons leicht etwas Stumpfheit annimmt. Die ausgezeichnete
Sieglinde der Frau Bruger-Drews, der in jeder Beziehung
reckenhafte Hunding des Herrn Schwar z und die tüchtige Fricka
von Frl. Sebald ſind früher ſchon ausreichend gewürdigt wor
den. Das Walkürenenſemble war ziemlich matt und nicht ſicher.
Das Orcheſter gelangte ſelten zu voller einheitlicher Wirkung.
Was für Unfälle im Einzelnen bemerkbar wurden, ſoll nicht
weiter nachgerechnet werden. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richard s; Leiter: Kapellmeiſter

Ohneſorg.)
Heute abend 8 Uhr IV. Symphonie- Konzert des Stadttheater-

Orcheſters in den „Thaliaſälen“. Soliſt: Kammerſänger Walter
Kirchhoff von der Kgl. Hofoper in Berlin.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag iſt die vorausſichtlich letzte Aufführung von „Carmen“
mit Frau Biarga in der Titelrolle angeſetzt. Mittwoch und
Sonnabend nachmittag „Wie Klein-Elſe das Chriſt-
kind ſuchen ging“, Weihnachtsmärchenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen. Mittwoch abend Abſchiedsgaſtſpiel des Charak
ter-Komikers Carl William Büller „Charleys Tante“. Don-
nerstag „Eva“ (das Fabrikmädel). Freitag zum letzten Male
„Mignon“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung Be-
ginn 4 Uhr „Glaube und Heimat“.

Voranzeige: Mittwoch, den 22. Januar, Gaſtſpiel des
Kammerſängers Herold „Tiefland“. Pedro: Wilhelm Herold.
Billettverkauf ab heute an der Theaterkaſſe.

Dr. Ludwig Wüllner. Auf den am nächſten Mittwoch in
der „Loge zu den 3 Degen“ ſtattfindenden Liederabend
dieſes einzigartigen Künſtlers ſei nochmals hingewieſen. Daß
Dr. Wüllner nicht nur Sänger, daß er zugleich eine hochgebildete
Perſönlichkeit und dazu Schauſpieler und Rezitator war oder iſt,
verleiht ſeinen Vorträgen die oft gerühmten Vorzüge. Seine

iſt geradezu überwältigend. Karten bei Heinrich

othan. 4Franz von Vecſey, der hoffnungsvolle junge Geiger, der
gleich bei ſeinem erſten Auftreten hier vor einigen Jahren bei-
ſpielloſe Erfolge hatte, kehrt am 23. Januar wieder in Halle ein.
Die Leiſtungen dieſes jungen Künſtlers grenzen ſchon jetzt ans
Wunderbare und nichts hindert, ihn mit Burmeſter in einem
Atem zu nennen. Karten bei Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr; Haupt-

probe am Mittwoch 1016. Uhr. Programm: Berlioz, Fantaſtiſche
Sinfonie; Saint Saens, Klavierkonzert in C-Moll; Kloſe, Elfen
reigen; Chopin, Polonaiſe op. 22. Soliſt: Alfred Cortot.

Gerichtsſaal.
Die Gewerbeſteuer der Wahrſagerin. Der Steuerfiskus

hat bekanntlich überall einen guten Magen und nimmt das Geld,
wo er es kriegen kann, namentlich in der gegenwärtigen Zeit, wo
Staat und Kommunen auf der Suche nach immer neuen Steuer-
quellen ſind. Daß aber ſogar das löbliche Gewerbe einer Wahr
ſagerin und Kartenlegerin beſteuert wird, dürfte ziemlich neu ſein.
Dieſe merkwürdige Feſtſtellung wurde in einem Prozeß getroffen,
der die Strafkammer des Landgerichts Frankfurt a. M. be
ſchäftigte. Eine dortige Witwe ſtand. namentlich bei heirats-
luſtigen Witwen und. Mädchen in dem Rufe, die Zukunft, be-
ſonders die Eigenſchaften des jeweiligen zukünftigen Mannes mit
Hilfe der Karten vorausſagen zu können. Jn ganz beſonders
ſchwierigen Fällen bediente ſich die kluge Frau eines Jnſtruments,
das ſie ſelber etwas kühn Horoskop nannte. Bezahlung ver-
langte ſie bezeichnenderweiſe für ihre Weisheitsſprüche nicht, ſon-
dern ſie begnügte ſich mit den freiwilligen Beiträgen ihrer Kun-
dinnen, die ziemlich reichlich floſſen. Als die Behörde dahinter-
kam, hielt ſie dies ſchöne Gewerbe für Schwindel und ſtellte
Strafantrag gegen die Frau, die auch zu 100 Mark Geldſtrafe
verurteilt wurde. Auf Reviſion beim Oberlandesgericht wurde
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer
zurückverwieſen. Da mehrere Zeuginnen ausſagten, daß ſie ſich
durch das Treiben der Angeklagten nicht geſchädigt fühlten, daß
dieſe ihnen vielmehr die Zukunft richtig vorausgeſagt habe, fiel
das Moment der Vermögensſchädigung anderer weg und der Ge-
richtshof kam zur Freiſprechung der Angeklagten. Die Ange-
klagte hatte zu ihrer Entlaſtung geltend gemacht, daß ſie ihr Ge-
werbe als Kartenlegerin angemeldet habe und regelrecht ver
ſteuern müſſe.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Januar früh 7 Uhr.

r

Temperatur 7Ort T Wind Wetter r m z
u r 2 rerHalle!) 762 3 --5 O 5 bedeckt -2 -5 7

Torgau 763,8 6 0 2 -2 -6Nordhauſen?) 761,8 --6 80 1 -3 -6 3
Magdeburgs) 7628 --5 80 83 2 2565 1
Gardelegen“) 762,8 6 0 2 --2 -6 0
Brockenk) 9 8 2 pe -8 --12 71.-8) Schnee.

Der hohe Druck überdeckt faſt unverändert den Nordoſten des
Erdteils. Jhm gegenüber liegt im Südoſten ein umfangreiches
Tief, deſſen nördliche Ausläufer im mittleren Deu chland viel
fach Schneefälle verurſacht haben. Jm Dienſtbezirk ſind eben-
falls verbreitete Schneefälle aufgetreten. Da der hohe Druck an
Einfluß wieder zuzunehmen ſcheint, ſo haben wir zeitweiſe auf-
klarendes, vorwiegend trockenes Wetter und eine Zunahme des
Froſtes zu erwarten,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 14. Januar Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken, Zu
nahme des Froſites.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar: Vorherrſchend trübe,
Zunahme des Froſtes, ſtellenweiſe etwas Schnee, rauher Oſtwind.

Voransſichtliches Wetter am 15. Januar: Teils heiier, teils
wolkig, vorwiegend trocken, weitere Zunahme des Froſtes, rauher Wind.

Waſſerſtände am 13. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,94, Trotha Untp. 1,90,
Grochliz 1,20, Bernburg Untp. 1,20, Kalbe Obp. 1.60, Kalbe
Untp. 0,86. Elbe: Leitmeritz 0,01, Außig 4 0,20, Dresden

1,14, Torgau 1,16, Wittenberg 2,28, Roßlau 1,72,
Barby 1,99. Magdeburg 1,64, Tangermünde 2,66, Witten
berge 2 40, Hohnſtorf 1,95 Mulde: Düben 0,50.

Börſen- und Handelsteil.
Stroh und Heu.

Halle a. S., 13. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,20 (2,40)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,35

Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,50 (1,90), Weizenßroh 1,50 (1,90) Breitdruſch: Roggenſtroh

2,00 Weizenſtroh 2,00 5Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten: 3,56
(3,85) gute fremde Sorten 3,30 (3,65)

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80--4,00 (4,30) A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, hei Partien frei Bahn hier

2,00 im einzelnen vom Lager hier 2,50
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Angeſichts der bevorſtehenden Entſcheidung über die Fort

ſetzung der Friedensverhandlungen in London zeigte die Börſe
naturgemäß bei Beginn wenig Neigung, ſich ſpekulativ zu br
tätigen. Die optimiſtiſche Beurteilung der weiteren Entwicklung
der Angelegenheit hat aber in Börſenkreiſen entſchieden an Boden
gewonnen. Man hegt die Zuverſicht, daß das anſcheinend geſicherte
Eingreifen der Großmächte nicht nur den Wiederausbruch der
Feindſeligkeiten verhindern, ſondern auch die übrigen mit den
Balkanwirren in Zuſammenhang ſtehenden Fragen einer fried-
lichen Löſung zuführen werde. Aus dieſer Auffaſſung heraus er-
klärt es ſich, daßz das aus der Provinz bei Beginn vorliegende
Angebot keinen weſentlichen Druck auf das Kursniveau ausübte
und ſpäter ſogar die hauptſächlichſten Werte des Montanaktien-
marktes Aufbeſſerungen um Bruchteile eines Prozents erfahren
konnten. Die heutigen Ausführungen der „Times“ über den
Stand der Balkanangelegenheiten wirkten ebenfalls günſtig auf
die Stimmung ein. Jm ſpäteren Verlauf gab der Rückgang der
Canadaaktien, der mit Befürchtungen von Tarifkämpfen be-
gründet wurde, den Anlaß zu einer allgemeinen Abſchwächung,
die jedoch das Kursniveau nur in geringfügigem Maße be-
einträchtigte. Lebhafter begehrt waren Harpener infolge der
glänzenden Lage des Kohlenmarktes. Der Kurs dieſes Papiers
hob ſich um 2 Prozent. Schiffahrtsaktien waren feſt, da die am
Sonnabend umlaufenden Gerüchte als unbegründet erklärt
wurden. Das Geſchäft bewegte ſich in mäßigen Grenzen. Tägl.
Geld 316 Prozent. Privatdiskont 45 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die kalte Witterung, die unberänderten Auslandsofferten
ſowie einige Meinungsnachfrage ließen den Getreidemarkt in
feſterer Haltung einſetzen. Bald nach Beginn mußten die Preiſe
mangels regerer Beteiligung wieder nachgeben. Weizen erzielte
gegen vorgeſtern eine kleine Beſſerung. Roggen und Hafer
notierten unverändert. Mais und Rüböl waren träge. Wetter:
kalt.

Fernruf 485 u. 407. Halle a. S.

Arnold 4 Troſtzsch,
Gr. Ulrichstr. 1 (am Kleinschmieden),
part., I., II., III. Etsg.

SlInuventur-Ausverkauf

büs 20. Tanuar.Der Verkauf zurückgesotzter Waron in allen anderen

Abteilungen dauert ebenfalls nur bis 20. Januar.

r Teppiche, Fardinen, Möbelstoffe, Decken etc.

Von heute
bis20. Ianuar:

Personen Aufzug.

bälfer: e
Stüclkware, 200 em breit, Reste por Autr. 1,20 I.

Wachstuchdecken, abgepasst und Stückware.

s bedruckt:e 150)200 180)(250 200)(300 cm
statt 11.00 statt 16.50 statt 21.00

750 i G59 1150 975 1550 1275
durchgemustert:

150)200 200)250 200(300 cm
statt 17.50 statt 29.50 statt 35.00

1200 22 26
67 cm 90 cm

liuoleum ca n.

85 t. 110 pt.
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Mittagsbörſe.

Weigen: Koggen: Hafer:Tendenz: ſtill, Tendenz: ſtill. Tendenz: ſtill.
Mai 211.50 A. Mai 176,50 Mai 174,26 .4.
Juli 212,50 Juli 177,00 Juli 175,60

Septbr. Septbr. nMais: Rübböl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftélos,
Mai 146 75 .4. Jan. A.
Juli 146,765 Mai MOkt. u un

n r rWeizen: Rog Hafer:Tendenz: ruhig. Tendenz ſehanptet. Tendenz: feſter.

Mai 212,25 A. Mai 177 00 A. Mai A.Juli 213,00 Juli Juli 176,00Septbr. n un Septbr.
Mais Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: ſtill.

Mai A. Jan. 65.20Juli Mai A.Okt. K.
Letzte Draht- und Hernſprech-

Nachrichten.
Einigung zwiſchen Rumänien und Bulgarien?

London, 13. Jan. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Odeſſa vom 12. Januar, der dortige rumäniſche General-
konſul habe von maßgebender Seite aus Bukareſt erfahren,
daß zwiſchen Bulgarien und Rumänien ein
freundſchaftliches Abkommen im Prinzip be
reits erzielt worden ſei.

Die Großmächte als Friedensſtifter.
London, 13. Jan. Die „Times“ vertritt die Anſicht,

daß ſowohl die Frage von Adrianopel als auch die der
ägäiſchen Jnſeln ſowie die Kompenſation von Rumänien
und die der Abgrenzung Albaniens beigelegt werden können
und daß keine dieſer Fragen die Opfer und Gefahren wert
wären, denen durch Erneuerung des Krieges die beteiligten
Mächte ausgeſetzt würden. Das Blatt betont, daß alle
dieſe Fragen durch die Großmächte gelöſt
werden können, und hält es kaum für denkbar, daß die
Türkei oder die Verbündeten den Krieg wieder aufnehmen
werden wegen eines Arrangements, das gänzlich vom Urteil
anderer abhängen müſſe. Als die Verbündeten die Verhand-
lungen begannen, verkündeten ſie mit erſtaunlichem Selbſt-
vertrauen, daß die Zukunft der Balkanhalbinſel lediglich eine
Frage der Balkanmächte ſei. Sie riefen Europa ſtolz ein
„Hände weg!“ zu und erklärten, daß ſie allein mit der
Türkei abrechnen würden. Die Erfahrung hat ſie gelehrt,
daß dieſe Phraſe keinen Zweck hat. Sie alle erkennen jetzt
an, daß die endgültige Entſcheidung bei Europa liegt, und
alle ſind jetzt ſehr beſorgt, Europa zugunſten ihrer eigenen
Beſtrebungen und Ambitionen zu beeinfluſſen.

Die Kollektivnote der Mächte.
Konſtantinopel, 13. Jan. Wie auf der Pforte verlautet

haben die Botſchafter Deutſchlands und Oeſter
reich-Ungarns geſtern vormittag dem Miniſter des
Aeußern Noradunghian den neuen Text der Kollek-
tivnote vorgelegt. Noradunghian erſtattete dem
Miniſterrat über ſeine Unterredung mit den beiden Diplo-
maten Bericht.

Konſtantinopel, 13. Jan. Die Botſchafter ſtatteteneinander Beſuche ab und teilten ſich gegenſeitig die Anſichten ihrer
Regierungen mit. Doch beſitzen ſie noch keine ausreichenden Jn-
ſtruktionen für die Geſamtreunion, in der der endgültige Text der
Kollektivvermittlung verfaßt werden ſoll. Infolgedeſſen weiß man
noch nicht, ob die Mitteilung heute der Pforte übermittelt werden
kann. Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen, daß die Aktion
der Mächte durch die bulgariſch-rumäniſche
Frage verzögert worden ſei, denn eine eventuelle Aktton
Rumäniens könnte die Situation ändern. Auch wird erklärt, daß
über den endgültigen Text der Mitteilung nicht in London ſondern
in Konſtantinopel Beſchluß gefaßt werden würde, da
hier die Botſchafter kompetenter ſeien, die paſſende Formel zu
finden. Trotz der einſtimmigen Erklärungen der türkiſchen Preſſe
und trotz der von den Regierungskreiſen ausgegebenen Parole,
daß die türkiſchen Bevollmächtigten London verlaſſen ſollen, falls
in der Frage Adrianopels ihre Bedingungen nicht zugeſtanden
werden, iſt man in diplomatiſchen Kreiſen noch mehr als bisher
überzengt, daß die türkiſchen Bevollmächtigten London nicht ver
laſſen werden und daß man die Feindſeligkeiten nicht
wieder aufnehmen wird. Ebenſo zutreffend iſt aber, daß
die türkiſchen Truppen bei Tſchataldſcha und Gallipoli ſchon Ver
ſtürkungen erhalten haben und die Vorkehrungen treffen, um für
jede Eventualität bereit zu ſein.

London, 13. Jan. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,
wird die ſeit einigen Tagen durch die Botſchafter in Kon
ſtantinopel vorbereitete Note durch eine Kollektivnote
erſetzt werden, die am Freitag durch die Botſchafter in Lon
don im Laufe ihrer Beſprechungen redigiert worden iſt.

König Nikita erſucht den König von Jtalien um
Intervention.

Rom, 13. Jan. Der Korreſpondent des „Secolo“ in
Cetinje meldet feinem Blatte, König N ikita habe einlängeres chiffriertes Telegramm an ſeinen Schwieger
ſohn, den König von Jtalien, gerichtet, worin er
ihn bittet, in der Skutari- Angelegenheit für ihneinzutreten und ebenſo ſich dafür zu verwenden, daß der
nördliche Teil von Albanien Montenegro zuerkannt wird.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie
Berlin, 13. Jan. Bei der heutigen Vormittagsziehung

der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn
von 10 000 Mark auf Nr. 197 013.

Aus Seenot gerettet.
Bremen, 13. Jan. Die Rettungsſtation Spiekeroog derDeutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele

graphiert: Heute von der deutſchen Tjalk „Hilbea“, Kapi-
tän Fiſſer, geſtrandet auf Roggſand, drei Perſonen durch
das Rettungsboot „Emden“ der Station gerettet worden.

Vom Berliner Sechskagerennen.

Berlin, 13. Jan. Die Führung im Sechstagerennen
haben nunmehr Lorenz-Saldow, Stol-Miquel,Clark-Hill und Stellbrink-Roſellen. Um
11 Uhr vormittags waren 2978 Kilometer zurückgelegt.

Wohltätige Stiftung.
Betzdorf, 13. Jan. Zum Andenken an den verſtorbenen

Fabrikanten Arnold Jung, den Begründer der Jungſchen
Lokomotivenfabrik, hat die Witwe Jungs eine Stif
tung von 100000 Mark gemacht, deren Zinſen zugunſten
der Beamten und Arbeiter der genannten Fabrik verwendet
werden ſollen.

Sternickel.

Frankfurt a. O., 13. Jan. Die Vernehmung
Sternickels durch den Kriminalkommiſſar Naſſe dauerte
bis heute früh 316 Uhr und iſt vorläufig beendet. Die
Meldungen, daß Sternickel noch mehrere Morde einge
ſtanden habe, entſprechen nicht den Tatſachen. Dagegen be
ſtätigt es ſich, daß Sternickel und ſeine drei Komplizen den
Mord in Ortwig gemeinſam ausgeführt haben. Sternickel
hat allerdings noch mehrere Einbrüche und Diebſtähle ein-
geſtanden.

Ueber eine Million Paſſiva.
München, 13. Jan. Wie die Mittagsblätker aus

Mindelheim melden, betragen bei dem BankkrachSchellhorn die Paſſiven über eine Million Mark.
Die verkaufte Venus von Lauſanne.

Bordeaux, 13. Jan. Der Vor arbeiter Por-
colli, der die Ausgrabungen in Lauſanne für den Doktor
Lalanne leitet, hatte bekanntlich die Venus von Lau-
ſann für 18 000 Mark und das Skelett eines Pferdes für
10 000 Mark nach Berlin verkauft. Er wurde geſtern
vom Strafgericht in Sarlatt zu ſechs Monaten Gefängnis
und 2000 Fr. Geldſtrafe verurteilt.

Der chineſiſche Berater Dr. Roeſt geſtorben.
Peking, 13. Jan. Dr. Roeſſtt, der zum Berater

der chineſiſchen Regierung über die Währungs-
reform ernannt worden war, iſt in Mukden auf der Rück-
reiſe nach Peking über Sibirien plötzlich geſtorben.

Der neue Präſident gegen die Monopole.
Chicago, 13. Jan. Der künftige Präſident Wil-

ſon erklärte, das amerikaniſche Geſchäftsleben müſſe von
allen monopoliſtiſchen Zügen freigemacht
werden. Der Geſchäftsbetrieb könne ſo groß werden, wie
er wolle vorausgeſetzt, daß es in einem ſcharfen Kon
kurrenzkampf geſchehe. Die wirklich ehrlichen Leute ſeien
jetzt in Amerika im Nachteil, weil das Volk den Geſchäfts
methoden ganz allgemein mißtraue. Ueber den amerikani-
ſchen Kredit und das Bankweſen ſagte Wilſon: Unſerem
Bankſyſtem iſt das Urteil bereits geſprochen; die Banken
ihn Kredit allen zu gleichen Bedingungen zur Verfügung
tellen.

Zank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapital und Reservon:
kl. 192 Millionen Mark. 3

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kursazettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Nur noch diese

dauert mein dies jähriger
aussergewöhnlich billiger

inventur Ausverkauf.
Mit Rucksicht auf die neuen Wareneingänge müssen die noch reichlich vorhandenen Warenbestände

unbedingt geräumt werden und sind deshalb die Preise teilweise bis Aber die Hälfte ermässigt.Samt- Paletofs und -Iacketfts, Tuch Paletots, Ulsfer, Abendmäntel,

Kostümröcke, Blusen, fertige Kleider, Kleiderstoffe, Seidenstoffe.

Theodor Rühlemann,
Leipziger Strasse 97.

Kostüme,

Amtliche Bekanntmachungen.
Warnung.

Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle
durch Ueberfahren von Fuhrwerken auf unbewachten Bahnüber-
gängen herbeigeführt worden. Es wird deshalb den Geſchirr-
führern die größte Vorſicht beim Befahren von unbewachten
Ueberwegen zur Pflicht gemacht. Gleichzeitig werden ſie darauf
hingewieſen, daß ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenes
Leben gefährden, ſondern auch durch fahrläſſige Geföhrdung des
Eiſenbahnbetriebes ſich einer ſtraftrechtlichen Verfolgung aus-
ſetzen.

Halle a. S., den 8. Januar 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Dezember bis 31. Dezember 1912 ſind

die nachſtehend aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der
ſtädtiſchen Straßenbahn gefunden worden: 3 Damenſchirme,
4 Spazierſtöcke, 1 leeres Einmacheglas, 4 Porten onnaies, enth.
12,05 Mk., 15 Pf., 3,25 Mk., 6,64 Mk., 1 Kamm, 2 Schweiß
blätter, 1 ſchwargzer Samtgürtel, 1 Kopfſchal, 1 Beſtellſcheinbuch,
1 Pompadour, 1 gold. Ring, 1 Paket, enth. Samen, 1 Kinder-peitſche, 1 goldene Broſche, 1 Zollſtock, 1 Anzahl Neujahrskarten.
Wir fordern die betreffenden Eigentümer auf, ihre Anſprüche
innerhalb einer vom Tage dieſer Bekanntmachung an laufenden
Friſt von 14 Tagen bei unſerer Kaſſenſtelle Nord, Seebener-
ſtraße 62, geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen
die Fundſachen zur Verſteigerung. Der Termin wird noch be-
ſonders bekannt gegeben.

Halle a. S., den 8. Januar 1913.
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Rentengut.
Jn Trebitz bei Wettin

iſt noch das Rentengut Nr. 1 zu verkaufen mit 75 ha
Flächeninhalt, jagd berechtigt. Davon ſind etwa
100 Morgen bergig und 200 Morgen eben, teils
zweite Bodenklaſſe an der Straße nach Zaſch witz.
Gebäude maſſiv. Schöne Environs. 8Pferde, 6 Ochſen,
30 Kühe u. Jungvieb, 100 Schafe, 20 Schweine. Saatgetreide,
Futter, Stroh, Hafer uſw. bis zur Ernte. Preis 300 000
Mark, Anzahlung 100 000 Mark. Für 200 000 Mark 4
Reute 60 Jahre lang. Uebernahme ſofort. Beſichtigung
ohne Anmeldung geſtattet. Keine Kaufkoſten,
Stempel, Umſatzſteuer, Vermeſſungsgebühr uſw.

Peckolt Raakt, ZungeHalle a. S. Tel. 970.

BRahnhofs- Hotel.
Mein in einer größeren Stadt am Harz gelegenes Bahnhofs-
Hotel verkaufe ich an r Fachmann ſofort unter den denkbar
c Be dgangen Geſicherte Exiſtenz. 40000 Mk.erforderlich. eſtkaufgeld bleibt 10 Jahre ſtehen. Umſatz wir
einwandsfrei nachgewieſen. Ernſtliche Reflektanten erfahren
Näheres unter Poſtlagerkarte 7 Berlin-Wilmersdorf. [222

Leipziger Strasse 52
Delikatessenhaus Paul Schnabel

ist per 1. 4. 1913 eine grosse I. VBtage zu Geschäfts-oder Wohnz wecken hochhorrzeh dine eingerichtet)
zu vermieten, Zentralheizung, Warmwasserversorgung,

Ascheabfall, Kohlenaufzug- und Staubsaugeanlage.

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38,40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bzugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfola!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Phiovionveisbgo Sack, Leipzig

Patentanuslte- 9n9. Otto Sack.
Dr-Jdng. FSpielmann.

Brühl2.

Königstädtische zehnstuffge hön. Mädehensehule

Halle Lindenstrasse 66.nach den ministeriellen Bestimmungen für pn
Schulen vom August 1908. Vorsteherin Luise Staabs.

Kodelschlitten,
giserne Kinderschlitten

Hempelmann Krause,
von 2.25 Mk. an.

Kleinschmieden 5.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A 1339 betreffend die FirmaGebrüder Manaſſe in Halle S.
iſt heute eingetragen:. Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Kauf-
mann Philipp Manaſſe iſt in
das Geſchäft als perſönlich haf-
tender Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar
1913 begonnen.

Halle S., den 6. Januar 1913.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A 2290 betreffend die Firma
Robert Koch in Halle S. iſt heute
eingetragen: Offene Handels-

w“ w. winn.och der ere iſt in dasGeſchäft Jus pet rſönlich haftender

Geſellſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 1. Januar 1913
begonnen. Die Prokura des
Robert Koch zun. iſt erloſchen.

Halle S., den 6. Januar 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A 1311 betreffend die Firma
Oscar Heller Nachf., Jnhaber
Rudolf Merker in Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Firmalautetjetzt: Oscar Heller Nachf.,
e er Friedrich Cordes. In
aber iſt der Kaufmann Friedrich

Cordes in Halle S. Der Ueber-
ang der in dem Betriebe desded wederen iſt bei dem Erwerbe desdann durch FriedrichCordes

a oſſen.
Halle a. S., den 4. Jan. 1913.gönial. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige eAbt. A 2393 iſt heute die FirKurt Arndt, Buch und Kunſc
handlung mit dem Sitz in Halle
a. Saale und als deren Inhaberher Buchhändler Kurt Arndt in
Halle a. S. eingetragen.Halle a. S., den 4. Jan. 1913.Königl. Amtösgericht, Abt. 19.

In Zas hieſige Handelsregiſter
Abt. 1130, betr. die FirmaFr. Werner in Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Inhaber iſt
83 der Kaufmann Richard

ber in Halle a. S.
Halle a. S., den 4. Jan. 1913.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Abt. Abei 173 iſt heute betr. die Firma
Carl Steckner in Halle a. S.
eingetragen: iſt jetzt dieverw. Frau Gertrud Stecknereb. Eltze in Halle a. S.
ßfeherigen Prokuren bleiben
beſtehen mit der Maßgabe, daß
Richard Karl Steckner undGuſtav Steckner die Firma
gerinſam zeichnen können.

Halle a. S., den 7. Jan. 1913.Königl. Amtsgericht, bt. 19.

Königliche Domäne,
ca. e dicht bei Stadt, ueber-
J März, zu cedieren. (393

ödel, Halle a. S., Königſtr. 27 I.

ch n S
Ein Ho Hof f P zirka 540 Morgen

e
ſehr guten

nahe t er gen Bahn-ſtation, ſehr rei üches lebendes
und totes Jnventar, neue u. viele

oll vzzkanſt werden.
400 Jahre in der

ervor-ragen ſchö n gelegen. dakler
verbeten. Nur ernſte Selbſtkäufer
erhalten Auskunft. Anfragen unter
Z. n. 2197 an die Expedition d
dieſer Zeitung. (625

nahe Zuckerfabrik, mit vorzügli
Ge de u. entar, verkäuf-lich Räh. unter
Rittergut in n

I u d sVosler A. G., Hamburg.

25 000 Mark
sehr gute Acker auf
ein Gut (Börde) von 400 Morgen
zur 2. Stelle à al 80fort oder
später gesucht. Meldungen unter

K. 5. 295 an Hacusenstein
Vogler G,, Magdeburg erb.
Dinfamilienhaus Priedenstraße
10 Zimmer, Vor u. Hintergarten,

iſt preiswert zu verkaufen. [173

Rittergut od. gr. Gut,
guter Boden, b. größ. Anzahlung
zu kaufen geſucht. Off. u. F. T. 405Allgem. Anzeig. Slrs, Leiva

Markt 6. 553kauft, Freiſs
Seldtauben angebot nebſt
Stückzahl erbittet H. Schrader.
Magdeburg, Wallſtraße 1a. [404

Preßſchlamm
offeriert franko jeder Bahnſtation
billigſt Albert Koch, Lands-
berg, Bez. Halle. [292
z Kutschwagen,

ein Selbſtfahrer, eine Halb-
chaiſe zu verk. Herm. Meusel

h Halle a. S. Tel. 1260.
Ia. Kuhmilch-Butter re
nahme:6Pfd-Kiſte Mk. 5.60, 10 Pfd.
Kiſte Mk. 9.00. ohan Buczacz
via Oderberg, Schleſien. (621

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme, er r. 8-
Trriangte erſ
Suche für Anfang Febr. evtl.

auch ſpäter für Wirtſchaft von
700 Mrg. tüchtigen verh.

Verwalter.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden. Vorſtellung
nur auf Wunſch. Zeugnisabſchr.
und Lebenslauf unt. Angabe von
Gehaltsanſpüch. ſind einzuſenden.
B. Allmer von Abendroth,Ritterg. Wenigenauma b. Auma
(Thüringen).

Aelt. Verwalter finden Stell.
ſofort u. 1. April d. Binneweiss,
IJnh. Friedrich Gareis, gewerbs-
mäßigerStellenvermittler, Stern-

ſtraße 12. (635
energiſchen, ſoliden, in der inten-
ſiven Wirtſchaft erfahrenen

Verwalterals alleinigen Beamten. Niunter 26 Jahre alt. Sang
ſchriften b ſts Wein gienden. Vor

ſtellung auf (270Oberamtmann W. Loesener,
Amt Voigtſtedt, Kr.Sangerhauſen.

Geſpannhofmeiſter
wird zum 1. April für Rittergut
bei Weißenfels geſucht. Nur beſt-
empfohlene Bewerber wollen ſich
unter Z. k. 2190 an die Exped.
d. Ztg. melden. [264

Tüchtige ſelbſtändige
Köchin u. l. Stubenmädchen

firm im Zimmerreinigen, Ser-
vieren, Glanzplätten ewen ghrgchneidern, 3 i. Mär geſucht.

eugniſſe u. Gehaltsanſprüche zu
ſenden an Frau Kommerzienrat

Suche zum 1. April 1913 einen 8

Hallesches Kohlen-
Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr.

S

Mirhel
e

Michel Brikets
anerkannt beste Marke. l19

Allein vertreter für Halle und VUmgegend
u. Brikett- Kontor

Tel. 83939.

Virtſchafterin. Stelle beſetzt.

Domäne Schadeleben. Frau
Amtsrat Lucanus. (294

Suche zum 1. April eine jüngere

Wirtſchafterin, e
kann. Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche an Frau Helene Kühtz,
Wieſenburg (Mark). [263

Suche zum 1. April eine nicht
junge Mamsell.

erfahren in Küche und Wäſſche.
Zeugnisabſchriften mit Gehalts-
anſpruch erbitte an Frau Luise
HUumbert,. Rittergut Dam-
mendorf, Poſt Niemberg, 7*
zirk Halle a. S. (27

Perſonen Angebote

Für mehrere Aufſeher u. Vor
arbeiter m. deutſchen Leuten,
owie f. mehrere kleinere Trupps
eutſcher Leute ohne Vorarbeiter

ſucht Stelle Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Maggdeburgerſtr. 67. (609
Gutsbeſitzerstochter, da
an 1. 4. in einem beſſeren Haus-

alt Stellung, wo ſie ſich vervoll-
ommnen kann, ohne gegenſ. Verg.

bei Familienanſchluß. Offert. unt.
Z. m. 2196 an die Exped. d. Ztg.

r Mädchen, 24 Jahre alt,
welches i. allen häuslichen Arbeiten

ch t per 1. Aprilgrfzhren iſt, ſu
Halle Stellung, wo Gelegenheit
grLet iſt, ſich i. d. fein. Küche r

8zubilden. Geh. n. Uebereinkune ff. bitte a. A. Holzberger,
Breitestr. 82, zu ſenden.

J vermietungen

Blumenſtr. 7 II
herrſch. Wohn.,heizb. Zimmer, Bad, Loggia, reichl.

Zubeh., z. 1.4. 13 zu verm. 1100 Mk.

d 1. t3ße Hp.5 z w f.M. u. 2. Et. Wo g. per 1. 4
zu vermieten. (179
Lafontainestr. 342 9 St., Küche, Mädchk., Speiſek.
Bad. Zub., ſof. od. ſpäter. äh.
Gr. Steinſtr. 19,Priv.-Bureau.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpfwarene.Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

3 Althee-Bonbon,
g beſtes Vonbon gegen Huſten
S und Heiſerkeit, nach altem
G Rezept (keine Eſſenz.) empfiehlt
S Martin Müller, Geiſtſtr. 51.

Zur Miterziehung meiner
Töchter, 12 u. 14 Jahre, dKinder aus guter Familie
liebevolle Penſion.

Frau Dr. KrügHalle a. S., Goetbeſtraße 121.!

d. Js. in beſſerem Haushalt in

er. Märkerstrasse 7.

und werden Aufträge
hier g

fn tven

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr

e Taurnen derMänner und t e Ab-
teilung in der S turnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
4 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlungjeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

Ihre Zukunft?
Wünschen Sie Aufklärung

über Vergangenheit, Gegen-wart u. Zukunft so ſchreiben
Sie noch heute an den einzigen
Spezialisten der Welt unter

abe Ihres Geburtsdatums
ahres (erstaunliche Beweise).Pangorgo von Dankschreiben

aus fast der ganzen Welt. (624
J. J. Dirks, Psychologe,

Hamburg 22. Auskunft gratis.

Familien- Nachrichten

Verlobt: Frl. Lotte Tobatz ſch
mit rn. Oberlehrer axSeit er (Reinsdorf--Leipzig).
Frl. t Wer HrnDr. iur. W. Hoff mann (Pödeliſt
Naumburg a. S.). Fri. Maria
Brandt mit Hrn. Kandid. d.
Theol. Walter Siebert (DitfurtDuedlinburg) rl. EmmyWolf mit Hrn. Eiſenb.- ratt
Ernſt Reime (Schmalkalden--
Kahla, S.-A.).Geboren: Ein Sohn:
Oberlt. Dr. iur. Walter K 33
Leipzig.

Geſtorben: Hr. PrivatmannMoritz Heßl er r iirr t
Hr. h GiſeGr ungen). Hr. Hermann

e (Merſeburg). Hr. Karlwolle dere (Halberſtadt).
Hr. Schuhmachermeiſter
rich Weißmantel (Zeuch-
feld). Frau Auguſte Herbſt
e Bormann (Samswegen).

rau Jda Rudert geb.arthey (Löſſen). Frau Marie
Schul zegeb. Richter (Delitzſch).
Frau Minna Lehmann geb.

otte i FrauWitwe Wilhelmine Kluge
gyt Zeiſer Kayna). Frau

arie Peukert geb. Höfer
Köſen). Frau Auguſte

b elgeb. Homuth rFrau Amalie Berndt Se
Frau Auguſte Tölle
Heyer (Nordhaufen).

Leiden mein lieber

itto um stillle a an

Foerster, Frevyburg a. Unſtrut.

Statt jeder besonderen Meldung
Heute e Uhr entschlief sanft nach langemIann, mein guter Vater, Schwieger-

und Grossvater, der Rentier

Louis Thieme
bald z ten 78. Lobeonejahre. Dies zeigen mit der

r e trauernden Hinterbliebenen.Plötz und Cöthen, den 11. Januar 1913.
Beeräigung: Dienstag den 14. Fanuar 1913, nachm. */,3 Uhr.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Landtagswahl.

Die Konſervativen in Salzwedel-Gardelegen be
ſchloſſen, zur Landtagswahl wieder Jordan v. Kröcher trotz
ſeiner früheren Erklärung, nicht wieder kandidieren zu wollen,
aufzuſtellen und an Stelle des verzichtenden Herrn
v. Davaer den Landwirt Schulz in Stapen aufzuſtellen.

Weimariſcher Landtag.
Am 2. Februar tritt bekanntlich der weimariſche Landtag

zur Aufſtellung des dreijährigen Haushaltsplanes für das Groß
herzogtum zuſammen. Die ordentlichen Einnahmen und
Ausgaben balanzieren im Voranſchlag mit 14 240 089 Mk., die
außerordentlichen Staats- Einnahmen und Ausgaben
weiſen einen verfügbaren Betrag von 1 909 313,81 Mk. auf. Dank
der ſtetig wachſenden Wohlhabenheit der Bevölkerung und dem
günſtigen Stand des Erwerbslebens hat ſich die Steuerkraft
des Großherzogtums in ungeahnter Weiſe gehoben Die
Veranſchlagungsergebniſſe konnten um 136 Millionew Mark
höher gemacht werden. An dieſem Mehrertrag iſt die Einkommen
ſteuer mit 1020 000 Mk. und die Ergänzungsſteuer mit über
217 000 Mk. beteiligt. Auch die Einnahmen aus dem Kali-
bergbau (Grubenfeldabgabe, Rohertragsſteuer und Rein-
gewinnanteil) ergeben bei einer recht vorſichtig angenommenen
Berechnung 150 000 Mk. Mehrerträge. Schließlich iſt auch noch
der Zinſen und Gewinnanteile zu gedenken, bei denen eine Mehr
einnahme von rund 78 000 Mk. zu erwarten ſteht. Ungeachtet
einer reichen Anzahl erhöhter Aufwendungen, zu denen noch eine
erhebliche Steigerung der Heimatslaſten tritt, hält es die Groß
herzogliche Staatsregierung für ihre Pflicht, eine Erhöhung
der Beſoldungen der Staatsbeamten und eine
Aufbeſſerung der Dienſtvergütungen der bei den Staatsbehörden
beſchäftigten Hilfsarbeiter in die Wege zu leiten. Dieſe Maß
nahme erfordert einen Mehraufwand von 415 189 Mk. Die ge
ſamten Mehrausgaben, für die in dem Hauptvoranſchlag für
1914—-1916 Deckung vorzuſehen iſt, betragen 1984 700 Mk. Eine
neue Anleihe von 1 Million Mark, die aus Anlaß der Beteiligung
des Staates an dem Kaliwerk Dönges aufgenommen werden ſoll,
wird auf den Hauptvoranſchlag ohne Bedeutung ſein.

Zum Neubau des Oberlandesgericht
in Naumburg.

Der bevorſtehende Neubau des Oberlandesgerichts in Naum
burg erfordert nach dem Bauentwurf 655 000 Mk. Baukoſten.
Dazu kommen dann noch 150 000 Mk. für innere Einrichtung und
20 000 Mk. für den Abbruch des alten Gebäudes und Herſtellung
der Baupläne. Die erſte Baurate iſt bekanntlich jetzt im preußi
ſchen Etat mit 100 000 Mk. angefordert worden. Das Gebäude
ſoll, wie verlautet, 1917 vollendet ſein und zum 100jährigen Be
ſtehen des Gerichts eingeweiht werden.

Das Eiſenbahnprojekt durch das Kaligebiet
Worbis--Großbodungen vorläufig geſcheitert.

Der Eiſenbahnminiſter hat dem Landtagsabgeord-
neten von Strombeck mitgeteilt, daß die für die Beurteilung
des Bahnprojektes Großbodungen--Worbis in Betracht
kommenden Verhältniſſe eine nachteilige Veränderung
erfahren hätten. Die Bahn ſollte in erſter Reihe dem fort
ſchreitenden Kali bergbau des Verkehrsgebietes günſtige Ab-fuhrgelegenheit ſchaffen. Wider Erwarten find indeß die neuen

Schächte in der Nähe der ſchon vorhandenen Bahnen, an die ſie
auch bereits Anſchluß geſucht haben, abgeteuft. Da Frachten
aus dieſen Schachtanlagen für die Linie Großbodungen--Worbis
in nennenswertem Umfange nicht in Frage kämen, ſei der Bahn-
bau auch nicht als dringlich anzuſehen. Demſelben
könne daher mit Rückſicht auf die große Zahl dringenderer Eiſen
bahnprojekte zurzeit noch nicht näher getreten werden.

Die Sanierung des Vorſchußvereins Cöthen
iſt nunmehr vollzogen. Damit iſt endlich der Druck abgewendet,
der ſeit Monaten ſchwer auf dem geſamten Wirtſchaftsleben
Cöthens laſtete. Nachdem in den letzten Tagen ſeitens der Stadt
und der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank mit den einzelnen Mit-
gliedern des Vorſchußvereins verhandelt und die zur Deckung
des Darlehens von 500 000 Mk. erforderlichen Sicherheiten auf
gebracht worden waren, fand am Sonnabend abend eine nicht-
öffentliche Sitzung des Gemeinderats ſtatt, in der die ge
ſamten Verhältniſſe nochmals einer eingehenden Prüfung unter-
zogen wurden. Mit ganz erheblicher Majorität ſtimmte danach
die Verſammlung der Bewilligung des Darlehens und
der Uebernahme der Garantie für die von der Herzoglichen
Staatsregierung vorzuſtreckende Summe von 125 000 Mk. zu.
Jm Laufe des heutigen Montag ſollen nun noch die erforderlichen
Formalitäten vollzogen werden, ſo daß am 15. Januar die Zah-
lung der erſten Rate an die Gläubiger erfolgen kann. Jn den
letzten Tagen weilten Beauftragte des auf ähnliche Weiſe in Kon
kurs geratenen Erfurter St. Joſefs-Sparvereins
in Cöthen, um ſich über die Art zu orientieren, in der im Cöthen
die Hilfsaktion eingeleitet und durchgeführt worden iſt. Man
will verſuchen, in Erfurt eine ähnliche Sanierung zu er-
reichen und die preußiſche Regierung dafür gewinnen. Jm
Konkurs des Bankhauſes Carl Stoeber war von einem
Hypothekengläubiger wegen einer an letzter Stelle ſtehenden
Hypothek von 6000 Mk. die Zwangsverſteigerung des mit 150 000
Mark zur Maſſe angegebenen Wohn und Geſchäftshauſes bean
tragt worden. Es gelang jedoch, die Summe aufzubringen, ſo daß
der gerichtliche Verkauf aufgehoben werden kann.

Enorme Schäden der Landwirtſchaft.
Wie notwendig, zweckdienlich und nutzbringend eine fort

geſetzte geregelte Vertilgung der Hamſter iſt, erhellt aus einem
Vortrag des Bürgermeiſters a. D. Gröſchner- Bad Sulza, der
auf Grund der amtlichen Fangergebniſſe aus dem Bezirk Jen a-
Apolda den ganz enormen Schaden nachwies, den die ge-
fräßigen Hamſter der Landwirtſchaft alljährlich zufügen. Jnter-
eſſant iſt eine Vergleichung der Jahre 1911 und 1912. Es zeigt
ſich dabei, daß von Göſchwitz bis Mellingen eine ſtarke
Zunahme und auf der Strecke von Pfiffelbach bis Bad
Sulz a eine gleichſtarke Abnahme in dem Auftreten der Hamſter
aus den Aufſtellungen der einzelnen Ortſchaften zu erſehen war.
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Aus dem Spyrn r w. liegen die Fangergebniſſe
aus allen Orten bis auf 5 vor. Nach dieſen ſind im Jahre 1912
nicht weniger als 1426581 Hamſter gefangen und vernichtet
worden. Die Gemeinden bezahlten an Fangprämien 5481 Mk.
Jm Bezirk Buttſtädt wurden allein 61 711 Stück getötet.
r Angaben ſoll ein Hamſter im Durchſchnitt täglich
50 Gramm und im en r etwa 22 Pfund Getreide verbrauchen.
140 000 Hamſter würden demnach rund 80000 Zentner Ge
treide im Jahr verzehren, das, den Zentner mit 7 Mk. be
rechnet, einen jährlichen Schaden von 210000 Mark
ergibt. Dieſer Verluſt wird aber nur den Landwirten eines
Verwaltungsbezirks zugefügt. Nimmt man ein gleich ſtarkes Auf
treten der Hamſter in allen 5 Verwaltungsbezirken an, ſo würde
ſich für das gange Großherzogtum ein jährlicher Schaden von
rund 1 Million Mark ergeben. Dieſe Ergebniſſe haben
die in Frage ſtehenden Behärden veranlaßt, auch für das Jahr
1913 eine gleich energiſche Hamſtervertilgung anzuordnen.

Große Schadenfeuer.
Ein Großfeuer vernichtete am Sonnabend in Erfurt in

den Lagerräumen des Thüringer Modewarenhauſes von Reibſtein
für über 100 000 Mk. Waren. Die Urſache des Feuers iſt
Brandſtiftung aus Fahrläſſigkeit.

Jn Rudolſtadt entſtand Sonnabend morgen gegen 5 Uhr
in der Porzellanfabrik des Herrn Arno Dreibrodt ein Feuer, das
binnen kurzer Zeit einen Teil der Fabrik einäſcherte, Der
Schaden beträgt etwa 30 000 Mk.

Unglücks- Chronik.
Von einem plötzlichen Tode wurde Freitag nachmittag derLandwirt Ludwig von der Heyden in Froſe Anhatſ, ein

Mann in den ſechziger Jahren, ereilt. Er hatte mit ſeinem Kuh
geſpann Dünger nach dem Acker gefahren. Bei ſeiner Rückkehr
vom Felde wurde er im Orte vom Schlage gerührt. Das Ge
ſpann, das führerlos weiterfuhr, wurde nach einiger Zeit ange
halten. Nach Hauſe gebracht, ſtarb der Mann nach kurzer Zeit.

Als der Landwirt O. Radeſtock-Burgheßler Rüben
in die Lauchager Zuckerfabrik fahren wollte, ging plötzlich von dem
ſchwer beladenen Wagen ein Rad ab, ſo daß der Wagen umſchlug
und der Sohn des R., welcher in der Schoßkelle ſaß, heraus
geſchleudert wurde. Ein Pferd wurde von der Deichſel zu Boden
geſtoßen und erlitt ſtark blutende Wunden. Und die Urſache
dieſes Unfalls? Rohe Burſchen hatten in der Nacht die Kapſeln
vom Wagen gezogen.

Bei einer Treibjagd, die am Sonnabend in Schermen bei
Burg abgehalten wurde, übergab ein Jäger aus Magdeburg
einem Treiber das geladene Gewehr zum Halten. Trotzdem der
Jäger den Treiber gewarnt hatte, ſpielte dieſer mit dem geladenen
Gewehr und legte auf einen in der Nähe ſtehenden neunjährigen
Knaben an. Der Schuß ging los und tötete den Jungen
auf der Stelle.

Bei Groß-Salze fand man am Sonnabend früh aufden Gleiſen unweit der Bude 2 die verſtümmelte Leiche einer
Frau. Der Kopf war vom Körper getrennt. Ob Fahr-
läſſigkeit oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Die Getötete iſt als eine Bahnwächterfrau
Exner aus Schönebeck ermittelt; war 50 bis 55 Jahre alt.
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Ammendorf, 12. Jan. (Verſchiedenes.) Am Mon-
tag, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, wird der hieſige evang.
Jungfrauenverein, der jüngſt ſeinen Anſchluß an den
Ortsausſchuß für Jugendpflege erklärt hat, unter der Leitung
des Herrn Ortspfarrers in Gaudichs Saale wieder einen
Familienabend veranſtalten, welcher der Feier des großen
Jahres 18138, beſonders dem Gedächtnis Theodor Körners, ge
widmet ſein ſoll. Den einleitenden Vortrag hat Herr Lehrer
Worch übernommen. Zur Aufführung kommen das muſika-
liſche Feſtſpiel „Das Volk ſteht auf“ von Renate und Heinrich
Pfannſchmidt mit über 20 Darſtellerinnen; ferner zwei drama
tiſche Dichtungen des frühvollendeten Sängers. Nach einer An-
ſprache des Herrn Pfarrers Balthaſar wird eine Verloſung
der weiblichen Handarbeiten des Vereins den vorausſichtlich ge
nußreichen Abend beſchließen. Aus der kirchlichen Statiſtik
über die Parochie Ammendorf-Beeſen-Planena für 1912 iſt fol
gendes hervorzuheben: evangeliſche Geſamtbevölkerung ca. 5500.
Getauft ſind 145 Kinder; eingeſegnet außer den in Halle und
Merſeburg konfirmierten 113 Kinder; getraut 26 Paare;
Kommunikanten 832; kirchlich beerdigt 50 Perſonen. An Kollekten
gingen ein neben Vereinsbeiträgen und beſonderen Gaben für
Ev. Bund, Guſtav-Adolf-Verein, Miſſion uſw. 500,05 Mk. Dazu
kommen die Leiſtungen des Ev. Frauenvereins, des Ev. Jung-
frauenvereins und des Vaterländiſchen Frauen(Zweig-) vereins
für die örtliche Armen- und Krankenpflege.

ar. Skopau, 12. Jan. (Erdgeſchichtlicher Fund.)
Bei Erdarbeiten wurde hier auf einem nahen Acker ein ver
ſteinerter Seeigel gefunden. Das Fundſtück iſt noch gut er
halten. Herr Gutsbeſitzer M. erhielt dasſelbe für ſeine geologiſche
Privatſammlung.

Aus der Elſteraue, 12. Jan. (Gegen die Verun-
reinigung der Weißen Elſter) werden die Anwohner
der Auendörfer Proteſt erheben.

i Kayna (Kr. Zeitz), 11. Januar. (Gemeindehaus-
weihe.) Das war ein bedeutungsvoller Tag für unſere evan
geliſche Gemeinde; brachte er uns doch die feierliche Weihe des
neuerrichteten erſten Gemeindehauſes in Anweſenheit der Vor-
ſitzenden der Kreisbehörde und der Ephorie. Es iſt das erſte
evangeliſche Gemeindehaus, das im Kreiſe Zeitz erſtanden iſt.
Durch Zuwendungen der Frau Kommerzienrat Burckhardt
in Gautzſch, des Evangeliſchen Oberkirchenrats und der Königl.
Regierung zu Merſeburg iſt der Bau ermöglicht worden. Das
Gebäude wird allen außergottesdienſtlichen kirchlichen Arbeiten
als Mittelpunkt dienen, zumal auch der Jugendpflege. Am
1. April wird auch die hieſige Schweſternſtation ins Gemeinde
haus verlegt werden. Heute abend fand der erſte Jungmänner-
abend ſtatt. Paſtor Werther aus Magdeburg beleuchtete das
Thema: Deutſchlands Jugend Deutſchlands Hoffnung“.

S Querfurt, 12. Jan. (Städtiſches. Familien-
abend.) Jn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde
als Stadtverordneten-Vorſteher Herr Juſtizrat Nitka wieder
gewählt. Herr Beigeordneter Schneider legte ſein Amt als
Magiſtratsaſſeſſor nieder; er verwaltet nur noch das Amt des
Beigeordneten. Als neues Magiſtratsmitglied wurde Herr Stadt
vexrordneter Konrektor Jfland gewählt. Im großen Stern-
ſaale fand vorgeſtern ein Familtenabend ſtatt, bei dem nach einer

re des Herrn Superintendenten Roſenthal Herr
Miſſionar Dannert einen intereſſanten Vortrag hielt über
ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen i der Jnſel Sumatra.

W. Zeitz, 12. Jan. (Die Staddbverordneten) wählten
den alten Vorſtand wieder, und zwar Juſtizrat Röhricht als Vor
ſteher, Fabrikant Jahr als Stellvertreter und Kaufmann Fink-
grafe als r Beſchloſſen wurde, bei der Stadtſparkaſſe
zwei neue Anleihen aufzunehmen, und zwar das Lhzeums-
baukapital in Höhe von 485 700 Mark und den ſtädtiſchen
Zuſchuß zum in Höhe von 250 000 Mk.

er Bruttogewinn der Stadtſparkaſſe betrug 1911 188 744 Mk.,
e denen 113 246 Mk. für gemeindliche Zwecke zur Verfügung

ehen.

Weißenfels, 12. Jan. (Errichtungsurkunde.) Mit
Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen und Unter
richts Angelegenheiten und des Evangeliſchen Ober-Kirchenrats,
ſowie nach Anhörung der Beteiligten iſt ſeitens der in Betracht
kommenden Behörden feſtgeſetzt worden, daß mit dem 1. Februar
dieſes Jahres eine fünfte Pfarrſtelle in der evangeliſchen
Gemeinde errichtet wird.

Eckartsberga, 12. Jan. (Die hieſige Apotheke) iſt
vom Apotheker Ernſt Pietſchker aus Eckartsberga käuflich
erworben worden.

W. Wandersleben, 12. Jan. (Wer war der „Schütze?“)
Am Mittwoch vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr, während des
Unterrichts, wurde gegen ein Fenſter der 2. Klaſſe der hieſigen
Königl. Präparandenanſtalt ein Schuß abgegeben. Die Kugel
durchſchlug das Fenſter und prallte von der entgegengeſetzten
Fehet den Schülerſitzen zurück. Zum Glück wurde niemand
verletzt.

S Torgau, 12. Jan. (Diebſtahl. Deſertiert) Jn
der vergangenen Nacht iſt aus dem Spinde eines Rekruten der
1. Kompagnie 4. Thür. Jnf.Regts. Nr. 72 eine Geldſumme ge
ſtohlen worden. Als Täter dürfte der Musketier Ziehlke der
ſelben Kompagnie in Frage kommen, der ſich heute in der Frühe
von ſeinem Truppenteil heimlich entfernt hat. Ziehlke iſt im
Herbſt v. Js. als unſicherer Heevespflichtiger eingeſtellt worden.

Seehauſen i. Altm., 12. Jan. (Die goldene Hoch-
zeit) konnte geſtern das Maurer Friedrich Hanpfſche Ehe-
paar feiern. Der Jubilar hat 1870/71 mit gekämpft und gehört
dem Kriegerverein ſeit deſſen Gründung an. Eine Ab-
ordnung des Kriegervereins überbrachte dem würdigen Ehepaare
im Namen des Deutſchen Kriegerbundes Glückwunſch und Ehren-
geſchenk. Die kirchliche Einſegnung vollzog Superintendent
Heimicke.

X Ballenſtedt, 12. Jan. (Aus dem Gemeindergte.)
In der letzten Gemeinderatsſitzung wurde für das Adolf
Schneider Denkmal, das anläßlich der diesjährigen
Hauptverſammlung des Harzklubs in Blankenburg enthüllt wer-
den ſoll, ein Beitrag bewilligt. Angeregt wurde, daß Ballenſtedt
ſtatt der Bezeichnung am Harz die Bezeichnung im Harz erhält
und daß in einem Zimmer des Rathauſes die Bilder bedeutender
Ballenſtedter angebracht werden möchten. Jn der Stadtverord-
netenſitzung wurde als Vorſteher Rechnungsrat Höhne und als
Stellvertreter Prof. Dr. Armſter wiedergewählt.

W. Gera (Reuß), 12. Jan. (Unterſchlagungen.) Der
Handlungsgehilfe Krumpholz hat in den Sommermonaten,
als ſein Chef krank darniederlag, Beträge von insgeſamt 2784,28
Mark unterſchlagen und für ſich verbraucht. Bei einer Reviſion
der Bücher wurden die Unterſchlagungen entdeckt. Gegen den
jungen Mann iſt Strafantrag geſtellt.

Altenburg, 12. Jan. Vom erkrankten Stagats-
miniſter.) Zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit hat der
altenburgiſche Staatsminiſter Dr. von Scheller-Stein-
war tz die Heilanſtalt des Weſtens in Berlin aufgeſucht.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt,

hat Profeſſor Dr. med. Martin Benno Schmidt, Ordinarius
der pathologiſchen Anatomie und Direktor des pathologiſchen
Jnſtituts in Marburg, einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an
die Univerſität Würzburg als Nachfolger von Prof. Dr.
R. Kretz erhalten. Dr. Schmidt iſt am 23. Auguſt 1863 zu Leipzig
als Sohn des verſtorbenen Profeſſors der Chirurgie Geheimen
Rates Prof. Benno Schmidt geboren. Dem Vernehmen nach
hat der Vertreter der Geographie an der Kieler Univerſität,
Profeſſor Dr. Leonhard Schul tz e, einen Ruf nach Marburg
als Nachfolger von Geh. Rat Prof. O. Krümmel erhalten und
angenommen. Geboren am 28. Mai 1872 zu Jena als Sohn
des berühmten Jenenſer Gynäkologen Wirkl. Geh. Rats Prof.
Bernhard Schultze, ſtudierte er in Lauſanne, Jeng, Kiel und
Berlin, promovierte 1896, unternahm dann Studienreiſen in
Norwegen und Jtalien und habilitierte ſich 1899 in Jena für
Zoologie. 1903 bis 1905 führte er Reiſen in Südafrika aus im
Auftrage der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes zum
Studium der wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Grundlagen
der Fiſcherei und zur Unterſuchung der deutſch-ſüdweſtafrikani
ſchen Küſte. Von der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
erhielt er die Mittel zu Forſchungen im Jnnern des Landes
(Herero- und Namaland, Kapkolonie und Kalahari). Am
21. Februar 1907 erfolgte ſeine Ernennung zum a. o. Profeſſor
der Zoologie und Oſtern 1908 zum a. o. Profeſſor der Geographie
und Leiter des ethnographiſchen Muſeums an der Univerſität
Jena. Am 1. Oktober 1911 übernahm Schultze das Ordinariat
der Geographie in Kiel als Nachfolger von Prof. Krümmel.
Wie uns aus Königsberg i. Pr. gemeldet wird, hat Prof.
Dr. Georg Faber, Ordinarius der Mathematik an der dorti-
gen Univerſität, den Ruf nach Gießen als Nachfolger von Geh.
Hofrat Prof. E. Netto abgelehnt. Wie wir erfahren, hat der
Paſtor an der Matthäikirche zu Düſſeldorf, Liz. theol.
Pfennigsdorf, einen Ruf auf den Lehrſtuhl der praktiſchen
Theologie in der Bonn er evangeliſch-theologiſchen Fakultät als
Nachfolger des Geh. Konſiſtorialrats Dr. E. Sachße erhalten.
Der Profeſſor der Pharmakologie Geheimrat Karl Binz in
Bonn iſt achtzigjährig geſtorben.

r Von der Univerſität Leipzig. Mit Beginn des Sommer
ſemeſters wird an der Univerſität Leipzig ein Inſtitut für Ver
ſicherungswiſſenſchaft eröffnet.

Werwaltangsbeanten- Schule Bad Sulza
bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus. Näh. Prosp. A 190.

Cotal- Ausverkauf n n
in Damen-Handtäschehen Reisetaschen, alle fassons Portemonnaies

Uehberschlagtäschehen Kupee-Koffer,
Reise-Koffer,

es Kabinen-Koffer,
Mle wiecderkehrende Gelegenhelt, sleh für billiges Geld meine anerkannt soliden Fahbrikate anzuschaffen,

Lacktäschchen
Bügeltäschchen

Tigarrenetuis
Brieftaschen
Aktenmappen99 99

lederwaren-Cegchüſftes
Tornister
Schultaschen
Notenmappen
Schreibmappen
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H. Zorſchungsreiſe. Von ſeiner archäologiſchen Forſchungs
reiſe in der Sahara brachte M. de Gironcourt hunderte von
Manuſkripten und Kopien von Jnſchriften mit, die wichtige Auf-
ſchlüſſe über die Völkerwanderungen in dieſen Gebieten liefern
werden. Nach der „Umſchau“ wendete der Reiſende neben ſeinen
archäologiſchen Arbeiten beſonders dem landwirtſchaftliche n Be
trieb Aufmerkſamkeit zu.

k. Die Hochſchule für kommunale und ſoziale Verwaltung
in Köln veranſtaltet vom 24. Februar bis 1. März ihren „I. Fort
bildungskurſus für Kommunalbeamte und Sozialbeamte, für
Stadtverordnete, für ſozial intereſſierte Männer und Frauen
überhaupt“. Der I. Kurſus wird über die ſoziale Fürſorge der
kommunalen Verwaltung in Stadt und Land unterrichten. Vor
träge über die rechtlichen Grundlagen der kommunalen Sozial
politik, ihre Hauptaufgaben und Hauptſchwierigkeiten, ihre grund-
ſätzliche Würdigung vom Standpunkte der Arbeitgeber, das Zu
ſammenwirken öffentlicher und privater Faktoren zur Löſung
der ſozialpolitiſchen Aufgaben der Gemeinden, die beſonderen
Aufgaben des Bürgermeiſters und Amtmannes bei der ſozialen
Fürſorge ſollen den Grund legen für das Verſtändnis der prakti-
ſchen Einzelprobleme, von denen die Wohnungsfrage in Stadt
und Land, Jugendfürſorge und Jugendpflege, die Volksbildungs-

eingehender behandelt werden. Außerdem werden
die neueſten Probleme der kommunalen Fürſorge in einem be
ſonderen Vortrage gewürdigt werden. Endlich werden Sach-
kundige berichten über die Mitarbeit der Frau und die Mitarbeit
der akademiſchen Jugend bei der ſozialen Fürſorge der Ge
meinden.

Zum 60. Geburtstage Guſtav Falkes. Der bekannte
Lyhriker Guſtav Falke feierte am 11. Januar im Kreiſe ſeiner
Familie in ſeiner Villa in Groß-Borſtel ſeinen 60. Geburtstag.
Es fehlte dem Dichter nicht an mannigfachen Ehrungen aus
Nah und Fern. Der Senat der Stadt Hamburg ließ
durch Senator Dr. Mekle dem Geburtstagskinde ſeine Glück
wünſche überbringen. Guſtav Frenſſen nebſt Frau waren
perſönlich erſchienen nebſt vielen anderen bekannten Perſönlich
keiten, die dem Dichter ihre Wünſche daxbrachten. Glückwunſch
telegramme ſandten der Senat der Stadt Lübeck, das
Catharineum in Lübeck, das Guſtav Falke beſucht hatte, die
bekannte Schauſpielerin Franziska Elmenreich und die
Schriftſtellerin Frau Jda BohSd, die Literariſche Geſellſchaft, ſowie die Kunſt- Geſellſchaft. Hierbei
wurde bekannt, daß der Dichter mit einer neuen Arbeit beſchäftigt
iſt, betitelt Die Seeräuber“ ein Buch für die Jugend
deſſen Handlung in Lübeck ſpielt. Jntereſſant war die Mit
teilung, daß von Falkes jüngſtem Roman, der bei Grote in Berlin
erſchienen iſt, „Die Stadt mit den goldenenTürmen'“, bereits über 6000 Stück verkauft ſind.

Tſchudis Nachfolge. Bekanntlich führt ſeit dem Tode
Hugo von Tſchudis der Konſervator Dr. Braun die Direk-
tionsgeſchäfte der ſtaatlichen Galerien in München. Wie die
„Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt, haben ſich Schwierigkeiten,
die ſich einer endgültigen Regelung der Nachfolge Tſchudis ent
gegenſtellten, dank dem Entgegenkommen des Malers Profeſſor
Anton Stadler in der Hauptſache beheben laſſen, da Stadler
ſich dem Miniſterium als Beirat zur Verfügung geſtellt, den Vor
ſitz der Kommiſſionen übernommen hat und Anträge und Ver
fügungen mit unterſchreibt. Hierdurch iſt eine Regelung geen die die zweckmäßigſte Löſung der ſchwierigen Aufgabe

a

Geſtorben. Der Leipziger Maler und Graphiker Leo
Rauth iſt auf einer Reiſe nach Tirol unerwartet geſtorben. Er
wurde ſeinem Wunſch gemäß in Birchabuch bei Vozen beigefetzt.

ſich beſonders durch ſeine Tanzbilder einen Namen
gemacht.

M. Meiningen, 12. Jan. Am 1., 2. und 3. April d. J. wird
im hieſigen Hoftheater ein Muſikfeſt unter Leitung von Hof-
rat Prof. Dr. Reger ſtattfinden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem außerordentlichen Profeſſor an der

Univerſität in Leipzig Dr. Heinrich Brockhaus der Königliche
Kronenvorden dritter Klaſſe. Verliehen iſt die etatsmäßige
Stelle eines Regierungsbaumeiſters bei der Staatseiſenbahn-
verwaltung dem Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches
Sellge in Weimar.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Telegraphiſcher Witterungsbericht des Jnternationalen

öffentlichen Verkehrsbureaus, Berlin W. 8, Unter den Linden 14,
vom 11. Januar. Preußen uſw.) Schreiberhau i. Rieſen
gebirge 6 Grad, bedeckt, Nordweſtwind, Schneebahnen gut.
Krummhübel i. Rieſengeb. 4 Grad, Schneefall. Reinerz
(Grafſch. Glatz) 4 Grad, bedeckt, trübe, neblig, ſtarker Schnee
fall. Schierke i. Harz 5 Grad, ſtarker Schneefall, herr
licher Rauhreif, Eisbahn, Rodelbahn. Braunlage i. Harz

3 Grad, leichter Schneefall, reizende Winterlandſchaft.
(Sach ſe n.) Annaberg 4 Grad, Schneefall, für Rodel gut,
für Ski ungeeignet. Auguſtusburg 4 Grad, bewölkt. Johann-
georgenſtadt 4 Grad Schneefall. Oberwieſenthal 8 Grad,
Schneefall, für Rodel und Ski gut. Fichtelberg 7 Grad, Schnee
fall, für Rodel und Ski gut. Oybin 4 Grad, bedect. Pöhl
berg: 5, Schneefall, für Rodel gut, für Ski ungeeignet.
Schoeneck 7 Grad, wolkenlos, Wind. Bad Elſter 2 Grad,
bedeckt.

Vom Winterſport. Günſtiges Winterſportwetter ſteht,
wenn nicht alles täuſcht, bebor! Harz, Thüringen, Erz-
und vor allem das Rieſengebirge haben jetzt wenigſtens eine
wenn auch vorläufig dünne e und eine ſtändige
Temperatur unter Null. In beſchränktem Maße iſt alſo die Aus-
übung des Winterſports dort möglich. Beſſer ſieht es im Schwarz-

noch bekannt wird. iſt anhaltender Schnerfall am
m Sonntag in zahlreichen Winterſportplätzen des Har-

es, in Thüringen, im Erz- und Rieſengebirge ſowie in
ayern, Tirol und der Schweiz eingetreten. Es beſteht nunmehr

begründete Ausſicht, daß die zum Teil bereits mehrfach ver
ſchobenen Termine der Winterſportfeſte jetzt eingehalten

n.
Schierke im Harz, 11. Jan. (Wetterbericht.) 5 Grad

Kälte, befüger Schneefall, herrliche Ausſicht. Winterfeſt auf
17. b i s Januar verſchoben.

Altenberg i. ſächſ. Erzgeb., 11. Jan. (Wetterbericht.)
9 bis 10 Grad Kälte, 10 Zentimeter Schnee, Ski- und Rodelbahn
gut, herrliche Winter chaft, ununterbrochener Schneefall.

Sport und Jagd.
W. Beim Berliner Sechstagerennen waren in der letzten

Nacht um 12 Uhr 2733,65 Kilometer zurückgelegt gegen 3016,714
Kilometer, die den Weltrekord tellen.

Rennen zu Nizza am 12. Jan. Grand Prix de la
Ville de Nice. 100000 Fr. Steeple-Chaſe. Diſtanz 4400
Meter. 1. A. Veil-Picards Ultimatum (Parfrement) und James
Heneſſys Galafron (A. Carter) (totes Rennen), 3. E. Fiſchhofs
Tripot II (R. Sauval). 24--1 L. Tot.: Sieg 46, 24: 10, Platz
30, 22, 25 10.

Coswig (Anhalt), 12. Jan. (Jagdverpachtung.)
Bei der Neuverpachtung der Göritzer Gemeindejagd wurde ein
Pachtpreis von 8380 Mk. gegenüber 1680 Mk. bisher erzielt. Meiſt
bietende waren auf Parzelle 1 Amtsrat Richter in Grimſch-
leben mit 1300 Mk. und auf Parzelle 2 Diplomingenieur Baron
von Axelſon in Leipzig mit 2080 Mk.

wald, in Bayern, Tirol, Norwegen uſw. aus. Wie uns ſpäter

Landwirtſchaftliches.
Die Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Aus Anlaß der vom 5. bis 10. Juni 1913 in Straßburg
ſtattfindenden 28. nd araueeedung der Deutſchen Landwirt
ſchafts geſellſchaft fand am 11. d. Mts. auf Einladung der
elſäſſiſch-lothringiſchen Regierung eine vorbereitende Sitzung
wegen der Beſchickung der Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch der ver
ſchiedenen Jntereſſentenkreiſe war ſehr ſtark. Namentlich der
elſäſſiſche inbau, Hopfenbau und Tabakbau beabſichtigen, ſich
in enger Organiſation an der Ausſtellung zu beteiligen, um
weiteren Kreiſen die einheimiſchen Erzeugniſſe vorzuführen. Das
elſäſſiſch-lothringiſche Miniſterium wird verſchiedene Sammel
ausſtellun vereinigen, und beſonders einer Reihe von kleineren
wirtſchaftlichen Korporationen tatkräftige finanzielle Unter-
ſtützung zuteil werden laſſen. Anſchließend an die Ausſtellung
findet eine Reihe von Geſellſchaftsreiſen durch das Land
ſtatt, zum Zweck der Beſichtigung von Weiden, Viehzuchtbetrieb
und Weinkulturen.

Schwurgericht.
Halle, 11. Januar.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der ſechsten und letzten
dieſer Periode, wurde gegen den Arbeiter Friedrich Richter
aus Muldenſtein wegen verſuchter Notzucht verhandelt.
Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgte ſchon vor Feſtſtellung
der Perſonalien des Angeklagten, weil bereits hierbei Dinge zur
Sprache kommen müßten, die geeignet ſeien, die Sittlichkeit zu
gefährden. R. hat ſchon dreimal Sittlichkeitsverbrechen begangen
und hierfür erhebliche Strafen verbüßt. Er iſt 46 Jahre alt,
verheiratet und Vater von 8 Kindern. Am 20. Oktober v. Js.
fiel er ein Dienſtmädchen aus Rothehaus bei Gräfenhainichen an
und verſuchte es zu vergewaltigen. Die Geſchworenen verſagten
ihm die Zubilligung mildernder Umſtände. Das Gericht ver-
urteilte ihn zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt. Die Höhe der Strafe wurde damit begründet, daß
ſeine erheblichen Vorſtrafen noch immer nicht beſſernd auf ihn
gewirf hätten, er vielmehr für die dortige Gegend eine wahre
Landplage ſei.

Börſen- und Handelteil.
Deutſche Kaliwerke CLudwigshall.

Die Fuſion zwiſchen den Deutſchen Kaliwerken und den
Kaliwerken Ludwigshall iſt nunmehr perfekt. Die außer-
ordentliche Generalverſammlung der Deutſchen Kaliwerke am
Sonnabend beſchloß die Genehmigung der Fuſionsofferte von
Ludwigshall in der Weiſe, daß das Vermögen von Ludwigshall
als Ganzes an die Deutſchen Kaliwerke übergeht, gegen Ge-
währung von 7 Aktien der Deutſchen Kaliwerke gegen 12 Lud-
wigshall-Aktien. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats gab zu
nächſt einen recht intereſſanten Ueberblick über die Situation
und Ausſichten der Kaliinduſtrie. Das Jahr 19123
iſt, wie er ausführte, für die Kaliinduſtrie ſehr befriedigend ge
weſen; der Abſatz iſt um rund 17 Millionen Mark geſtiegen.
Allerdings haben die ungünſtigen politiſchen Verhältniſſe im
Dezember einen Ausfall von mehreren Millionen Mark zur
Folge gehabt. Man dürfe jedoch nicht mit Sicherheit darauf
rechnen, daß die Verhältniſſe immer ſo günſtig blieben, da die
fortſchreitende Entſtehung neuer Werke die Rentabilität in der
Kaliinduſtrie ſchwer gefährden. Hieran ſei weniger das Kali-
geſetz als die Ausführungsbeſtimmungen ſchuld, ſowie das Ver-
halten der Werke ſelbſt. Eine Beſſerung ſei nur möglich, wenn
die Werke ſich ſelbſt Beſchränkung auferlegen. Die bisherigen
Neugründungen bedeuten noch keine allzu große Gefahr für die
Kaliinduſtrie, da der Abſatz entſprechend geſtiegen iſt. Was die
Entwickelung der Deutſchen Kaliwerke ſelbſt anbetrifft, ſo iſt
überall ein guter Fortſchritt zu verzeichnen. Die im Bau befind-
lichen neuen Schächte ſind größtenteils fertiggeſtellt und haben an
Koſten nur ca, 1 Million Mark verurſacht. Wie der Vor-
ſitzende weiter ausführte, wird zunächſt beabſichtigt, Ludwigshall

ſtillzulegen. Zum Erwerb von Ludwigshall ſind 2051 000
erforderlich. Darüber hinaus ſoll das Kapital der Deutſchen
Kaliwerke noch um 1 504 000 C erhöht werden, weil das Unter
nehmen eine Erweiterung des Betriebes durch Aufnahme der
Herſtellung von ſchwefelſauren Salzen plant. Die letzteren
Aktien ſollen jedoch erſt in einer Friſt von ca. 16 Jahren aus-
gegeben werden. Jnsgeſamt wird ſonach das Aktienkapital der
Deutſchen Kaliwerke um 3 555 000 erhöht. Die für den Er-
werb von Ludwigshall erforderlichen 2051 000 Aktien ſollen
baldigſt zur Einführung an der Börſe gebracht werden.

preußiſche ZentralGenoſſenſchaftskaſſe.
Nach dem Etat für 1918 erzielte die Genoſſenſchaftskaſſe

1911 auf das Grundkapital von 75,8 (76,4) Millionen Mark einen
Bruttogewinn von 4 546 686 (4 666 810) Nach Abzug der Ver-
waltungskoſten in Höhe von 939 507 (835 652) und der Ab-
ſchreibung auf die im Beſitz der Kaſſe befindlichen Wertpapiere
mit 258 283 (0) verbleibt ein Reingewinn von 3 348 895
(3881 158) K. Nach Rückſtellungen und Abſchreibungen auf das
Dienſtgebäude und Inventar ſollen 2408 000 gleich 3,17
(3,18) Prozent zur Verzinſung des Grundkapitals verwendet
werden. Der Geſamtumſatz des Jnſtituts betrug 16 398 (15 946)
Millionen Mark.
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y. Das Verkaufsburean der Werſchen-Weißenfelſer
Kohlenwerke, G. m. b. H., wurde am Sonnabend in Leipzig er
richtet. Das Stammkapital beträgt 100 000 Zu Geſchäfts
führern wurden beſtellt die Kaufleute Georg Czempin in
Berlin und Edmund Mußkat in Berlin.

Phönix. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Phönix A.G.
für an und Hüttenbetrieb in Hörde am Sonnabend wurde
mitgeteilt, die Geſchäftslage ſei ſehr gut. Durch die
überaus rege Nachfrage des Auslandes werde das geringe Nach-a im Jnland aufgehoben. Sämtliche Werke ſeien bis Mai
vollſtändig beſetzt.

Die Landbank Berlin, Geſchäftsſtelle Hannover,
Alexanderſtraße 2, hat das 910 Morgen große, den Herrfuthſchen
Erben gehörige Rittergut Wehlitz im Kreiſe Merſe-
burg an den Landwirt Joh. von Goldam mer verkauft.

Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt nach reichlichen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen die Verteilung einer Dividende von 5 (i. Vor
jahr 6) Prozent vor.

Aus der PetroleumJnduſtrie. Die öſterreichiſchen
Petroleum-Raffinerien haben den Petroleumpreis
um 1 Krone auf 85 Kronen, Frachtbaſis Oderberg, erhöht.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S. 13. Jan. Oktober 1912: Hamburg 11,55

Magdeburg 11,70 Februar März 1918: Ham
burg 11,60 Magdeburg 11,75 Februar März1914: Hamburg: 10,85 Magdeburg: 11,00
Tendenz: feſt.

Trockenſchnigtel.

Halle a. S., 13. Januar. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 13, Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers8 ohne Sack 8,95-9,02. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,10 7,25.

x r r fi d T Faß 19.12x-19.25.
ryſtallzucker l. mit SackGem. Raffünade mit Sach 18.8 19.00 Tendenz: ruhig

Gem, Melis mit Sack 18.37- 18.50.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Januar 9,32 937 V. Mat 9809 9869
Feb uar 9,405. 9.45B. Aug. 10 02 6 10 05B.
März 9,52 9,07 B. Okt Dezbr. 9,906 9,95 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamdura, 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.. Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 9,306. uqu 10,006,
März 9,50 Oktober 9,906.
Mai 9,806. Dezember 9 92 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

m (Vormittagsbericht.. Kaffee good average Santos.
rz 68 September 69Mai so Tezember 69 Tendenz: ruhig.

Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 11. Jan. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtetig engl. und Sommer- gut 188-- 190 mittel
160 186 gering bis 158 .4

Roggen: ruhig inländ, gut 164--167 mittel A,
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſchwach; gut 194--204
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſie feſt, gut 162
bis 166 .4.

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 175--186, mittel 156--174,
gering bis 4.

Mais: ſtetig; runder gut 148--160
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 11. Jan. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-
bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hoff und Genoſſenſchaftäbutter,
Ia Qual. 130-- 132 IIa Qual. 126-130 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 98,75 58,75 amerikaniſches Tafelſchmalz

Tendenz: ſtetig.

Boruſſia 62,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 60,00--68,00

Hebt aeke,

wen M Nul mr h
V giht Jelä, die man

whiebt man vor
was

g.
Pfaä- Margaine,

geh

Berliner Bratenſchmalz Kornblume 61,00--68,00 .4. Specdk:- ſtill.

Ein

von Uwerrelchter Wirtun

Von vielen Aerzten selbst erpro
ständig verordnet bei allgemeiner
u. sexueoller Nervenschwäche

Berlin SW 11,
Depot und Versand:

Halle a. S. Hirsch-Apotheke,
Harkt I. Löwen Apothekoe, a. Markt.

III n ſſ Stener-Erklärungen.
Bücherreviſor Beyer, Halle S.,
Ludw. Wuchererſtr. 73a. Tel. 3341.

2lehang 17. u. 18. Janvar ſ013

Jugendheim- Lotterie
3667 Gewinne i. W. v. A.

ſ

o

bt u.

versendet auch unter Naohnahme

l. Hagemaunn. man
Gegrün des 1664.

Tſheebonvon
von oxgſarteen ins Fe

20B Jronch rrh 9Pfund
Carl Boe Breiteſtraße 1/2,h Seit ten

Leipziger Straße ö1 2.

Dessauerstr. 10.,
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